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volschewlsten in tödlicher Umklammerung
Verzweiflungskampf der Sowjets auf der lzalbinfel Kertsch— Vefangenenzakl wächst
ständig — sttlein bei Parpatsch 25 000 Minen von deutschen Pionieren aufgenommen
Ungeheure vlulopfer desfeindes

Berlin , 17 . Mai . Zu den im OKW .-Vericht vom
Sonntag gemeldeten Vernichtungskämpsen gegen die
Reste der geschlagenen Bolschewisten aus der Halbinsel
Kertsch teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergän¬
zend mit : Die Bolschewisten wurden von den siegreichen
deutsch -rumänischen Truppen in dem äußersten Zipsel
der Halbinsel nordwestlich der Stadt Kertsch auf engstem
Raum zusammengedrängt . Trotz dieser Umklammerung
setzten sich die Bolschewisten weiterhin verbissen zur
Wehr und unternahmen vom Abend des 15 . bis zum
Abend des 16 . Mai hoffnungslose Gegenstöße . Die
Kämpfe trugen alle Merkmale eines verzweiselten und
hemmungslosen Menscheneinsatzes.

Die Bokfchewisten führten ihre Ausbruchsvorstöße
gegen die tödliche Einkesselung der deutschen und rumä¬
nischen Truppen mit mehreren dicht geschlossenen An¬
griffswellen hintereinander , wobei die Sowjets der
vordersten Welle ihre Arme untereinander verhakten,
um sich beim Ansturm gegenseitig zu stützen .- Es kam des
öfteren zu Nahkämpfsn mit der blanken Waffe , bei
denen die feindlichen Gegenangriffe unter schwersten
Verlusten für die Bolschewisten zusammenbrachen . Diese
massierten Angriffe lasten ebenso wie ein Versuch des
Feindes , mit schwachen Kräften im Rucken der deutschen
Angriffsspitze zu landen , um eine Bresche in den Ein¬
schließungsring zu schlagen , darauf schließen , daß starke
feindliche Kräfte , die von ihren Kommissaren zum
äußersten Widerstand gezwungen wurden , eingeschlossen
sind . Die gelandete feindliche Kampfgruppe wurde an
der Küste umfaßt , und sie geht ihrer Vernichtung ebenso
entgegen wie die Masse der eingekesselten Bolschewisten

See gestrige Vekrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  17 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Nordostwärts der Stadt Kertsch  wurden die Reste
des geschlagenen Feindes auf dem Ostzipfel der Halb¬
insel auf engstem Raum zusammengedrängt . Ueber die
Straße von Kertsch flüchtende sowjetische Kräfte er¬
litten durch Luftangriffe hohe Verluste . Stuf Ta-
manskaja  entstanden große Brände und heftige
Explosionen . Deutsche Jäger schössen hierbei in Lust-
kämpfen ohne eigene Verluste 28 feindliche Flugzeuge
ab . Im Raume von Charkow  scheiterten erneute
Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Verlusten
für den Feind . Die Zahl der in diesen Kämpfen bis¬
her vernichteten Panzer hat sich auf 24V erhöht . An den
übrigen Abschnitten der Ostfront Artillerie - und Auf¬
klärungstätigkeit . Im Raum um Moskau  sowie ost¬
wärts des Jlmensees wurden wichtige Eisenbahnver¬
bindungen des Gegners von der Luftwaffe nachhaltig
zerstört . Bei den Kämpfen im Osten nahm ein Zug
oer zweiten Kompanie des Pionierbataillons 132 bei
einem einzigen Angriff 18VV Panzerminen auf . In
Lappland und an der Murman -Front verliefen eigene
Angrifssunternehmungen erfolgreich . Auf der Insel
Malta  wurden die Flugplätze bei Tag und Nacht
bombardiert . Leichte Kampfflugzeuge versenkten bei
einem Tagesvorstoß zur Südküste Englands im Hafen
von Plymouth  durch Bombenvolltrefser ein größeres
Kriegsfahrzeug und beschädigten außerdem ein Kano¬
nenboot sowie ein Frachtschiff .«

15 vritenflug ;euge am Kanal abgeschossen
Berlin,  17 . Mai . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , fügten Jäger in den Mittags¬
stunden des Sonntags in Luftkämpfen am Kanal der
britischen Luftwaffe erhebliche Verluste zu. Sie schössen
aus einem gemischten feindlichen Verband , der das fran¬
zösische Küstengebiet anzugreifen versuchte , nach bisher
vorliegenden Meldungen 15 Flugzeuge ab . Alle deut¬
schen Flugzeuge kehrten zu ihren Einsatzhäfen zurück.

im äußersten Ostzipfel der Halbinsel . Auch eine rings
um ein altes Fort noch Widerstand leistende , jedoch
völlig umschlossene feindliche Gruppe kann der Vernich¬
tung nicht mehr entgehen . Die Zahl der Gefangenen ist
ständig weiter im Wachsen.

Beim Aufräumen des Schlachtfeldes bei der Par-
patsch -Stellung wurden von einem einzigen Pionier¬
bataillon in wenigen Tagen 25VVV Minen aufgenom¬
men und unschädlich gemacht . Diese hohe Zahl beweist,
daß der Feind diese Stellungen aus das stärkste befestigt
hatte und fest entschlossen war , sie gegen jeden Angriff
zu halten.

Die deutsche Luftwaffe bekämpfte am Sonnabend in
rollenden Einsätzen starker Kampffliegerverbände die
im nordostwärtigen Zipfel der Halbinsel zusammenge¬

drängten feindlichen Truppenmassen und fügte den Bol¬
schewisten schwerste blutige Verluste zu . Auch die Aus-
ladungen der feindlichen Truppen , die auf die Land¬
zunge ostwärts der Straße von Kertsch geflohen waren,
sowie der Hafen von Tamanskaja wurden mit Bom¬
ben belegt . Durch Bombentreffer entstanden im Süd-
und Westteil der Stadt Tamanskaja umfangreiche
Brände . In der Straße von Kertsch wurden Schiffe,
die im Pendelverkehr zur Rettung der flüchtenden Bol¬
schewisten eingesetzt waren , mit Bomben belegt . An der
Südostküste des Asowschen Meeres wurde ein großer
Schlepper vernichtet und ein weiterer beschädigt . In
Luftkämpfen schössen deutsche Jäger über dem Kampf¬
raum von Kertsch am Sonnabend ohne eigene Verluste
28 feindliche Flugzeuge ab.

Dis kcirtsi rumToäs unssrss 6au1s !tsrs

Wir kalten ? rsus urn. Usus
„Dieses I-sbsn trsusstsr ^iiicktsr/üiiun §f iür cisn I 'ükrsr ruicl
sein cksutsckes VoiL so 'i cruck uns in unserer Trauer urn un¬
seren besten Larnsra ^sn im Oau IVsssr -Lms Vorbild sein ."

ksrleigenossen und Parteigenossinnen , Volksgenossen und Volksgenossinnen
des Osues Weser -Lins!

Driser Oaulsiisr Oarl R, ö v e r ist rur Standarte Hörst V/eSsel abberufen

worden . Tin kärnpkeriselies bleu bat aufgebort 2 u seblagen . Wie ein Keuien-
scblag bat uns alle diese biaebrickt getroffen , ^ v/snrig dakre binäurcb war
Oarl Köver uns Parteigenossen Vorbild , Klotor und Ansporn irn Kainpk für die
Weltansebauung des pübrers , irn Karnpt kür ein grobes und freies , national-
sorialistisebes Deutschland.

In rsbern , rielbewukten Kainpk bat unser Oauleiter seit der Klaclitüber-
nabine sieb das Vertrauen und die ^ .nbängbcbkeit aller Volksgenossen irn
Oau Weser - Tins erworben . Wir waren stol ? suk unseren Oauleiter Oarl Köver,

in dein wir die Oestalt gewordene Treue 2 uin Tübrer erblickten und in dein
wir einen Klann seltener Oüte und Oerecbtigkeit bewunderten . Koinprornik-
los iin Kainpk kür den Tübrer , grobbeuig und versiebend dein einzelnen
Volksgenossen gegenüber — so war der viel 2 U krüb von uns gesebiedene
Oauleiter.

^ .ber niebt nur der Oau Weser -Trns selbst bat seinen beiter verloren,
sondern darüber binsus die blationalsorialistisebe Deutsche Arbeiterpartei
einen ibrer ältesten Klitstreiter und linker iin Karnpk . Weit über die Orenren
des Oaues binaus wird der Tod Oarl livvers tiefe Trauer auslösen . Unser

Tübrer bat einen seiner getreusten Paladine verloren . Leinen klick irnrner
vorwärts gericbtet , ist Oauleiter Köver der pabne des Tübrers unbeirrbar ge¬
folgt . Lein ganzes beben galt dieser pabne in guten und bewegten leiten.
Inuner wieder trug Oarl liöver sieb rnit Plänen 2 ur Oestsltung der Zukunft,
ja , bis 2 urn letzten ^ .ternrug . Dieses beben treuester pklicbterküllung kür den
pübrer und sein deutsches Volk soll sucb in unserer Trauer urn unseren
besten Kameraden im Oau Weser -Tins Vorbild sein.

Wir wollen uns in dieser Ltunde geloben , im Oeiste und Willen des
Toten im Oau Weser -Pms nocb enger aneinander 2u rücken und alles ru
geben im bebenskampk unseres Volkes was der pübrer von uns verlangt . Dann
werden wir der Treue gegenüber , die der Oauleiter uns allen bielt , aucb
würdig sein!

Oeorg ^ oel,
Ltellv . Oauleiter.

»

Muttertag 1942 : Sank den Müttern der Nation!
Nxndliinlianlprachl! von NeichsmiiiillorVr. frick unii Nolchspauenfülirerinbcrkruö Scholtz- Klink

Berlin,  17 . Mai . Im Rahmen festlicher Sendun¬
gen des Großdeutschen Rundfunks zum Muttertag 1942
sprachen am Sonntagvormittag Neichsminister des In¬
nern Dr . Frick und Reichsfrauenführerin Frau
S ch o l tz - K l i n k.

Reichsminister Dr . Fri ^ führte u. a . aus : „Deutsche
Mütter und Frauen ! Inmitten des gewaltigen Kriegtz¬
geschehens , das uns alle in seinen Bann zieht , das wir
in der festen Zuversicht auf den endgültigen Sieg ver¬
folgen » das uns allen zugleich aber auch die Pflicht auf¬
erlegt , unsere ganze Kraft zur Unterstützung der Front
einzusetzen , soll der heutige Tag dazu dienen , kurze Ein¬
kehr zu halten und derer zu gedenken , deren stille , selbst¬
lose und doch so bedeutungsvolle Arbeit sich im Schoße
der Familie vollzieht : unseren Müttern und Frauen!

Der Anteil , den sie auf allen Gebieten des täglichen
Lebens an der Erhaltung unserer nationalen Kraft
und an der Weiterentwicklung der volklichen Aufgaben
haben , kann nicht eindringlich genug gewürdigt wer¬
den ^ Galt das für die arbeits - und segensreichen
Jahre des Friedens , so gilt es unter den gegenwärti¬
gen Umständen noch in erhöhtem Maße.

Wir wissen , welche Opfer der Krieg von uns allen
fordert und welche er täglich weiterhin fordern wird.

Für unsere Mütter und Frauen bedeutet der Krieg eine
doppelte Belastung . Ganz abgesehen von der steten
Sorge , mit der sie um das Geschick und um die glück¬
liche Heimkehr ihrer der Familie durch den Wehrdienst
oft auf lange Zeit entzogenen Männern , Söhne und
Vrüder bangen , hat sich auch ihre arbeitsmäßige Bean¬
spruchung immer mehr erhöht . Nicht nur , daß manche
Schwierigkeiten ihre häuslichen Sorgen steigern und
ihnen die Ausübung ihrer Mutterpflichten erschweren,
heißt es für viele zugleich , den Mann zu ersetzen , der an
der Front so notwendig gebraucht wird , und dessen Ar¬
beit yicht unverrichtet bleiben darf , wenn neben den
Bedürfnissen der Front auch die dringendsten der Hei¬
mat befriedigt werden sollen.

Unermeßliche Werte haben unsere Frauen hier ge¬
schaffen . Allen Schwierigkeiten zum Trotz sind sie in
Haus und Familie unermüdlich tätig und haben sich
überdies zu unzähligen Tausenden eingegliedert , mögen
sie nun in den Riistungsbetrieben eingesetzt sein oder
im Handel und Verkehr ihren Dienst leisten oder in der
öffentlichen Verwaltung arbeiten.

Unsere besondere Hochachtung kommt der Landfrau
zu . Von der rechtzeitigen Aussaat , der sicheren Ein¬
bringung der Ernte hängt heute das Leben unseres
Volkes , und die Zukunft der Nation ab . Und wenn es
auch möglich gewesen ist, den Bauersfrauen , deren Män¬

ner und Söhne im Felde stehen , durch den Einsatz aus¬
ländischer Kräfte und Kriegsgefangenen männliche Ar¬
beitshilfe zuzuführen , so obliegt ihr doch die ganze Ver¬
antwortung die sie allein tragen muß . Dies gilt insbe¬
sondere in Hohem Grade für dieses Jahr nach dem lan¬
gen , harten Winter . Trotz alledem haben unsere Frauen
ihre häuslichen Aufgaben und mütterlichen Pflichten
gegenüber der eigenen Familie wie dem ganzen Volke
gegenüber nicht vergessen und gering geachtet . Die
deutsche Frau sieht in einer Kinderschar noch immer ihr
höchstes Glück . So hat auch das Jahr 1941 trotz des
Krieges eine noch durchaus befriedigende Geburtenziffer
gebracht und da »; it die ungebrochene Lebenskraft und
den Lebenswillen unseres Volkes erneut unter Beweis
gestellt.

Voller Ehrfurcht verneigen wir uns aber vor den
Frauen , denen der erbarmungslose Krieg den Mann,
den Sohn , den Verlobten nahm , und denen das Leid doch
nicht den festen Glauben an unsere Zukunft rauben
konnte . Wir fühlen uns alle in Nord und Süd , in Ost
und West unseres Großdeutschen Vaterlandes in den
ums umdrohenden Gefahren als Glieder einer Familie.
Das Leid einzelner Frauen und Mütter ist unser aller
Leid , ihr Gluck unser aller Glück . Darin werdet auch ihr,
meine leidtragenden Mütter und Frauen , Trost finden.

(FortsetzungLuf Seit « 2)
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Die in diesen Tagen mit dem schwedischen Dampfe«
„Drottningholm " in Lissabon eingetrossenen Teutschen,
die in den USA . nach dem Ausbruch des Krieges im
Dezember 1941 einer unerhörten Leidenszeit ausgesetzt
waren , gaben nach ihrer Mickkehr Erlebnisschilderungcn,
die wir nachstehend auszugsweise wiedergeben.

Der langjährige Washingtoner Korrespondent des
Deutschen Nachrichtenbüros , K . E . Sell,  schilderte
nach seinem Eintreffen in Lissabon , daß die deutschen
Diplomaten und Schriftsteller am 18 . Dezember in
einem Hotel fern von Washington untergebracht wur¬
den , wo sie fünf Monate lang von der Außenwelt ab¬
geschnitten waren und nur eine Tageszeitung hatten,
so daß die endliche Abfahrt mit der „Drottningholm"
allgemein begrüßt wurde .Als Gesandte Neinebeck
am 6. Januar mit seinem Stäbe Guatemala verlassen
hatte , um in USA . bis zur Beförderung nach Europa
interniert zu werden , wurden entgegen der feierlichen
Zusicherung der Regierung von Guatemala 116 Deut¬
sche in Guatemala plötzlich verhaftet und unter den un¬
würdigsten Verhältnissen nach New Orleans geschafft
und später im Lager Blanding (Florida ) interniert,
während Frauen und Kinder in Guatemala verbleiben!
mußten . Am 2. Mai wurden weitere 23 Deutsche ver¬
haftet und nach dem USA .-Lager Kennedy in Texas
gebracht . In Panama wurden auf Weisung der USA.
bereits am 9. Dezember 150 Deutsche verhaftet und nach
Balboa in ein noch völlig unorganisiertes Lager trans¬
portiert , wo die Behandlung schikanös , die Unterkunft
primitiv und das Essen unzureichend war . Nach vier
Monaten Aufenthalt im Lager wurden die Panama-
Deutschen nach New Orleans weitertransportiert , wü
man die Konsulatsmitglieder zum Transport auf der
„Drottningholm " abzweigte . In Port -au -Prince hat
sich, wie der Geschäftsträger in Haiti , Eesandschaftsrat
Kempfe,  erzählte , der Negerpräsident Lescot in
schmutzigster Weife gegen die Deutschen benommen , ob¬
wohl drei Millionen deutschen Kapitals dort investiert
sind . Gleich nach Kriegsausbruch am 12 . Dezember
wurden die etwa 1200 Deutschen Haitis , darunter drei
deutsche Aerzte , in Fort National interniert , wo die
Unterbringung und Verpflegung jeder Beschreibung
spotteten.

Mit Beginn des japanisch -amerikanischen Krieges be¬
gann gleichzeitig für die Deutschen Amerikas die große
Leidenszeit . Einen Tag nach Pearl Harbour - bereits
proklamierte Roosevelt die Angehörigen aller Achsen¬
mächte zu Feinden des amerikanischen Staates , womit
gleichzeitig eine seit Monaten sorgfältig vorbereitete
Verhaftungswelle gegen die Staatsangehörigen der
Achsenländer einsetzte . Soweit diese nach Ansicht ameri¬
kanischer Behörden irgendwie , sei es politisch , kulturell
oder wirtschaftlich , die Interessen ihrer Heimatländer
vertreten hatten . Die Quartiere , Riesenschlassäle . in
denen über 300 Menschen unter primitiven Verhält¬
nissen zusammengepfercht wurden , werden am besten
dadurch charakterisiert , daß der frühere USA .-Botschaf-
ter in Rom , Philipps , die Hände vor Entsetzen über dem
Kopf zusammenschlug , als er einmal Ellis Island be¬
suchte , um sich selbst davon zu überzeugen , wie die Be¬
handlung in der amerikanischen Demokratie aussieht.
Die Inhaftierten hatten Anspruch auf ein Verhör durch
Sondergerichte , die zu entscheiden hatten , ob sie als ge¬
fährlich zu gelten hätten oder aber als harmlos frei¬
zulassen seien . Heute noch warten im Dezember Ver¬
haftete auf ihr Verhör , und nach fünf Monaten ist bei
der Mehrzahl noch keine Entscheidung getroffen worden.

Bei ungenügender Verpflegung , in schmutzstarrenden
Majsenguartieren mit unzureichenden Waschmöglichkei-
ten und sanitären Anlagen , mangelhafter frischer Luft
haben allein in Newyork über 300 Deutsche , dazu Ita¬
liener und Japaner , wachen - und monatelang auf die
Entscheidung ihres Schicksals gewartet . Um das Bild
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Die auf Kertsch eingeschlossenen Feindverbändc gehen
trotz verzweifelter Ausbruchsversuche ihrer völligen
Vernichtung entgegen.
Im Raum von Charkow wurden bei den fortgesetzten
erfolglosen Angriffen der Bolschewisten bisher 24Ü
Panzer vernichtet.
Nach den schweren Schlappen zur See weichen die
USA .-Marinestreitkräfte einem neuen Tressen mit
den Japanern ängstlich aus.
Zum Muttertag sprachen Reichsminister Dr . Frick
und Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz -Klink über
den deutschen Rundfunk.
Stell » . Gauleiter Joel hat anläßlich des Ablebens
unseres Gauleiters einen Aufruf erlassen.
Im Oldenburger Landtagsgebäude fand eine Ge¬
denksitzung zu Ehren unseres toten Gauleiters statt.
Am Muttertage wurden auch in Vremen zahlreiche
Mütter mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnet.

Hamborn 07 vor über 20 000 Zuschauern im Wett¬
bewerb um die Deutsche Fußballmeisterschaft . -
Tura siegte in Kassel im Ausscheidungsspiel um die
Deutsche Handballmeistdrschast.
Deutschland schlug Ungarn im Handballänderkampkin Hannover. '



8K Mtwurdrgenden Behandlung abzurunden, das sich
dltwch taufend kleinere Einzelberichts vervollkommnen
ließ, sei nur bemerkt, daß man es den Deutschen auf
Ellis Island nicht erspart hat, sie von Schwarzen be¬
wachen ( !) zu lassen. In anderen Jnternierungslagern
hat man Deutschesogar mit Negern zusammengefperrt.
Ein typischer Fall wurde aus New Orleans gemeldet,
wo man eine deutsche Frau rücksichtslos mit Prostituier¬
ten und Kindesmörderinnen in ein Gefängnis steckte.
Ueberhaupt darf es sich Roosevelt zur Ehre anrechnen,
erstmalig Frauen und Kinder interniert zu haben. Et¬
was , was selbst in der HatzgefchwängertenAtmosphäre,
von 1917 nicht vorgekommen ist. Allgemein mutz festge¬
stellt werden, datz nirgends die notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen waren , um die Tausende von Inter¬
nierten menschenwürdig unterzubringen . Ileberall ha¬
perte es an der Organisation , überall bedurfte es län¬
gerer Zeit, um die notwendigsten Mängel abzustellen
und ständiger, immer wiederholter Vorstellungen seitens
der Schweizer Gesandtschaft, deren Schutz die Inhaftier¬
ten unterstellt sind. Einen Trost haben die Deutschenauf
ihrem Leidensweg allerdings gefunden: Die amerika¬
nische Demokratie ist mit derselben Brutalität gegen
ihre eigenen Verbündeten vorgegangen, wie gegen die
Deutschen. So waren in Ellis Island beispielsweise
rund 100 Seeleute der United Nations , Norweger,
Griechen, Holländer usw., die sich standhaft weigerten,
für die Interessen Amerikas zur See zu fahren und sich
versenken zu lassen. Man internierte sie auf Ellis Is¬
land, um sie schubweisegefesselt auf Schlitten in die
Länder zurückzutransportieren, wo die entsprechenden
Exilregierungen ihren Sitz haben, die dann ihrerseits
gegen diese Männer vorgehen, deren einziges Ver¬
brechen darin besteht, sich für eine nutzlose Sache nicht
aufopfern zu wollen.

Unter den zurückgekehrtenDeutschenbefand sich auch
der bisherige Wirtschaftsreferent der deutschenBotschaft
in Washington, Dr. Wilhelm Tanneberg,  der im
einzelnen ausführte : „In den Vereinigten Staaten ver¬
sucht man jetzt, das, was man seit vielen Jahren ver¬
säumt hat, nachzuholen. Jedes vernünftige Matz seiner
Staatsschuld ist überstiegen. Die Lasten, die dem Volke
durch die Bewilligung des Kongresses aufgebürdet wer¬
den, sind ungeheuer. Daher treten jetzt sehr scharfe
und schwere Reaktionen, vor allem die Gefahr der
Preisinflation , ein, und alle denkenden Kreise fragen
sich, was angesichts dieser Gefahr getan werden mutz.
Man versucht, mit halben Maßnahmen einzugreifen,
niemals mit klarem Einsatz. Man schaut äygstlich nach
Deutschland, über das man sich bis dahin lustig machte
und versucht zu kopieren. Man hatte mit Maßnahmen
der Preisregulierung begonnen, aber die Preise sind ge¬
stiegen. Das Hauptproblem für die USA. ist heute
unzweifelhaft die Jnflationsgefahr . Bis zum Ende die¬
ses Jahres mutz mit einem weiteren Ansteigen der
Preise auf etwa das Doppelte des Vorkriegsstandes ge«
rechnet"werden. Die Farmprodukte sind — allgemein ge¬
nommen — bereits um 30 bis 40 v. H.! gestiegen, so
z. V. Mehl um 25 v. H., Milch um 24 v. H., Speck sogar
um 70 v. H., Butter um 27. v. H. usw. Textilwaren sind
um 23 v. H. gestiegen. Noch erheblich stärker kletterten
vielfach die Preise für Luxusartikel in die Höhe.

Der Vertreter der spanischen Agentur EFE wurde von
dem bisherigen Gesandten Deutschlands in Mittel¬
amerika, Reinebeck,  zu einer Unterredung empfan¬
gen, die folgenden Verlauf nahm:

Frage:  Welche Gründe bestimmten nach Ihrer
Auffassung diejenigen ibero-amerikanischen Staaten,
welche die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
abgebrochenbzw. ihm den Krieg erklärt haben, zu die¬
sem Schritt?

Antwort:  Ich möchtevorausschicken, datz es dafür
keine Gründe gibt, die in der Natur der Beziehungen
zwischen Deutschland und den in Frage kommenden
südamerikanischenund MittelamerikanischenStaaten lie¬
gen könnten. Im Gegenteil, diese Beziehungen waren
im Grunde immer freundschaftlich, da keinerlei Inter¬
essengegensätze zwischen Deutschland und diesen Staaten
bestehen. Sie wissen von den ausgezeichneten— ich be¬
tone — im beiderseitigen Interesse liegenden Wirt¬
schaftsbeziehungen. Sie kennen die traditionellen deut¬
schen Sympathien für die lateinische Kultur und den
starken segensreichen Anteil , den das Deutschtum am
Aufbau' der ibero-amerikanischen Länder in der Ver¬
gangenheit gehabt hat . Die tieferen Gründe, nach denen
Sie fragen, sind daher anderswo zu suchen. Sie liegen
ganz an der Oberfläche und sind durchaus künstlicher
Natur . Sie liegen, kurz gesagt, in dem starken Druck,
den die imperialistische Politik Roosevelts durch Be¬
stechungund Erpressung auf die Außenpolitik dieser
Länder ausgeübt hat. Es ist ja gar kein Geheimnis,
datz man in einigen Staaten nicht einmal nach Schein¬
gründen gesucht hat, um diese Haltung zu rechtfertigen.
Alle diese Staaten haben durch ihre Berührung mit
Deutschland nur Gutes erfahren, und diejenigen, die
nicht von Roosevelt vergewaltigt wurden, geben das
heute noch zu. Die Schuld für die Entfremdung und
Entzweiung zwischen diesen Ländern und Deutschland
ist daher nicht in den natürlichen Bedürfnissen dieser
Länder, sondern eindeutig in den imperialistischen Ge¬
lüsten Roosevelts zu suchen, die gegen die Interessen
der ibero-amerikanischenVölker gerichtet sind. '

Frage:  Glauben Sie , datz diejenigen Länder
Mittel - oder Südamerikas , die Deutschland den Krieg
erklärten, bzw. die diplomatischen Beziehungen mit ihm
abgebrochen haben, auf lange Sicht damit ihren In¬
teressen dienen?

Antwort:  Ich bin im Gegenteil fest davon über¬
zeugt: Ein Krieg kaun für jeden dieser Staaten nur
den Ruin bedeuten. Nicht einmal heute können die USA.
trotz ihres gesteigerten Kriegsbedarfes die südamerika-
nische Produktion aufnehmen, noch viel weniger aber
auf die Dauer . Selbst wenn die USA. so aufnahmefähig
wären , wie Roosevelt mit seiner Propaganda vorzu¬
täuschen versucht, würde der durch die Vernichtungs¬
schläge der deutschen U-Boot-Waffe hervorgerufene
Schiffsraummangel ihn an der Durchführung seines auf
Bluff aufgebauten panamerikanischen Programms hin¬
dern.

Frage:  Sie glauben alio. datz die ibero-amerika¬
nischen Staaten durch eine neutrale Politik ihren Inter¬
essen besser dienen würden?

Antwort:  Jawohl , die'er Ansicht bin ich Das
neue Europa kämpft beute gegen Roosevelts neuen Ver¬
bündeten, den blutrünstigen Bolschewismus, um die
Menschheit von dieser Geißel der größten Eottlosen-
organisation der Welt zu befreien. Diejenigen ibero-
amerikanischen Staaten , deren Regierungen nicht den
Willen oder die Kraft aufbringen , sich den Verlockungenoder dem Druck Roosevelts zu entziehen, haben eine
schwereVerantwortung vor der Geschichte auf sich ge¬
laden. Denn wer mit Roosevelt geht. hilft dem Bolsche¬
wismus und setzt sich damit gegen die menschliche Kul¬
tur . Das neue Europa wird nicht vergessen, welcheder
ibero-amerikanischen Staaten in diesem Kampf auf
feiten seiner Feinde standen.

Anläßlichder kurzenAnwesenheit der deutschen Diplo¬
maten aus Nord- und Mittelamerika in Lissabon fand
in den Räumen der Presseabteilung der deutschenGe¬
sandtschaft ein Empfang statt, zu dem die in Lissabon
ansässigen deutschen Schriftleiter , sowie die Presse¬
attaches und Pressevertreter der verbündeten Nationen
eingeladen waren . An den Gesandten Dr. Hans Thom¬
son,  dem bisberigen deutschen Geschäftsträger in
Washington, wuroe von einem Korrespondenten folgende
Frage gestellt:

Frage: „Können Sie uns sagen, in welchemMatze
die Amerikaner imstande sind, ihren Freunden die ver¬
sprochene Hisse zu bringen ?"

Antwort: „Roosevelts Gegenleistungan seine aus¬
ländischenFreunde waren Versprechungen. Aber bis jetzt

' hat sich gezeigt, datz fast alles, was die Amerikaner an
militärischen Leistungen, an Waren und Waffenlieferun¬
gen und an Steigerung ihrer Kriegsproduktion ankündi¬
gen, Bluff war . Natürlich gibt es Leute, die auch heute

Sank den Müttern der Nation!
(Fortsetzung von Seite 1)

Und wenn ich euch für eure Opfer meine» besonderen
Dank sage, so mache ich mich damit zum Sprecher des
ganzen deutschenVolkes.

In allen ernsten Gesahrenzeiten unserer Geschichte
haben unsere Frauen gezeigt, datz sie bereit sind, es dem
Opfermut der Männer gleichzutun: Ihr alles, auch das
Liebste, für Sein oder Nichtsein unseres Volkes hinzu¬
geben, und darüber hinaus sich selbst in den Dienst der
Ration zu stellen. Unter dem sicheren Schutz der starken
deutschen Waffen liegt abermals die Zukunft unseres
Volkes auch in euren Händen. Ich bin gewiß, daß sie,
in eurer Obhut geborgen, eine verheißungsvolle genannt
werden kann, und daß der äußere Rahmen, den ihr der
Führer vorgezeichnet hat, angefüllt sein wird mit der
Kraft einer immer wieder sich erneuernden Gemein¬
schaft, die für alle Zeit auf der festgefügten Grundlage
der Familie in euch, ihr Mütter und Frauen , den Hort
alles völkischenSeins findet. Dieser stolzen und frohen
Erkenntnis grüße ich euch heute an eurem Ehrentage."

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink
gab in ihrer Ansprache den Dank eines Frontsoldaten
aus dem Osten weiter, dem unbekannte Frauenhände
im letzten Winter alles geschickt haben» dessen ein Sol¬
dat an leiblicher und seelischerSorge bedarf und der
zum Muttertag einmal all den Frauen zu Hause Dank
sagen wollte, die aus ihrem reichen Herzen noch allein¬
stehende mitversorgen. Viele seiner Kameraden seien solch
sorgender Liebe teilhaftig geworden» und die Bindung
zu allem» was wir zu Hause in diesem Krieg tun, sei
ihnen heute so, als ob sie immer Söhne dieser durch
ihnen unbekannten Mütter gewesen seien. So werden
Frauen »erklärte die Reichsfrauenführerin, die ihre Kin¬
der einmal verloren, oder nie welche gehabt haben, durch
diesen Krieg zu Müttern — und Söhne» die sie nie
kannten, reichen ihnen aus fernen Ländern die Hand.

Dann wandte sich die Reichsfrauenführerin den Müt¬
tern zu, die neben ihrer Sorge um Mann und Kind die
Lebensgrundlage unseres Volkes in ihren schaffenden
Händen halten . Ihnen zu helfen, wo und wie es auch
geht, sei das höchste Gebot für alle. In ihrem Namen
richtete Frau Scholtz-Klink an alle Frauen und Mädchen
unseres Volkes, die weder in einem geregelten Arbeits¬
verhältnis stehen, noch Mütter kleinerer Kinder sind. dieBitte:

„Gebt der Gemeinschaftein paar Stunden eurer freien
eit in der Woche für diejenigen, denen diese Stunden
rleichterung oder Hilfe bedeuten können, laßt die Ge¬

meinschaft, zu der ihr gehört, wissen, datz sie diese eure
Hilfsbereitschaft in Anspruch nehmen darf, wenn sie es
braucht. Ob diese Hilfe sich erstreckt auf eine stundenweise
Mitarbeit in einer Nähstube, in der Nachbarschaftshilfe,
Einkaufshilfe, Erntehilfe — oder ob sie sich auch einmal
auf eine Arbeitsplatzablösung für Urlaubstage unserer
Arbeiterinnen erstreckt, besonders dann, wenn dort der
Mann vielleicht unvorhergesehenauf Urlaub nach Hause-
kommt, ist gleichgültig, für den einen bedeutet diese Be¬
reitschaft oft nur eine geringe Belastung, für den anderen
eine grotze Erleichterung: für beide ist sie schon sehr oft
zum Segen geworden, weil die Freude an der Hilfe alles
andere übertrifft.

Den Kreis unserer Gedanken sollen die Mütter be¬
schließen, bei denen wohl auch in der Hauptsache die
Herzen unserer Soldaten sind, weil sie für Front und
Heimat tiefsten Lebenssinn verkörpern:

Die jungen Familienmütter , die unter dem fernen
Donner der Geschützeneuen Kindern das Leben

schenken.
Sie erfüllen ihre höchste Aufgabe, das Leben der Na¬
tion sicherzustellen. Keine andere Arbeit soll sie bedrän¬
gen, denn die sie zu erfüllen haben, füllt — wird sie
recht getan — oen ganzen Menschen aus . Wo sie unse¬
rer Hilfe bedürfen und wir sie irgend geben können,
soll sie ihnen zuteil werden — viele unter ihnen -wer¬
den es als ihren Kriegsbeitrag buchen, die Arbeit ohne
Hilfe gemacht— und gemeistert zu haben.

In diesen Monaten geschichtlicherRechenschaftunse¬
res Volkes heben sie aus der Tiefe ihrer Seele und
ihres Gemüts die Kraft zu neuem Leben: Wächter und
Streiter für das von den Vätern jetzt Erkämpfte schen¬
ken sie ihrem Volke, — und sie stehen auch dann zu
diesem Volk und seinen Forderungen , wenn der Krieg
den Vater ihres Kindes behält zur ewigen Wache für
sein Volk. Dann brauchen unsere alten und jungen
Mütter Zeit für sich, um sich den Gedanken der Tren¬
nung vom Greifbaren zu eigen zu machen und doch die
Hand des Gefährten so stark zu spüren, daß keine Klagen
und kein Hadern die heilige Ruhe der großen Kämpfer¬
kameradschaftstören soll; sie sind ja nicht tot, die ihren
Leib gaben für uns, sondern wachen und mahnen zu
bleiben und immer bester zu werden: Mütter derNation ."

Schwarzmeerflotte glänzt durch flbweseichett
Lettischer Nachrichtendienst entdeckt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung
b. Berlin,  17 . Mai . Kertsch mußte fallen! Trotz

stärkster sowjetischerBefestigungsanlagen, trotz tiefer
Erabensysteme, gewaltigster Truppenmassierungen und
steter Aktionsbereitschaft der viel gerühmten und doch
so wenig in Erscheinung getretenen bolschewistischen
Schwarzmeerflotte. Artilleristen der Kriegsmarine stan¬
den in den Felsen der Ostkrim in Bereitschaft. In einem
Fünfzehn-Minuten -Duell vertrieben sie die sowjetischen
Kriegsschiffe, die einige wenige Schiffsgranaten zur
sogenannten Flankenentlastung landeten, um dann wie¬
der »«verrichteter Dinge die Dunkelheit des nächtlichen
Schwarzmeeres aufzusuchen. So wurden in knapp acht
Tagen die Sowjets von der Kertsch-Halbinsel gefegt,
während die letztennordostwärts der Stadt eingeschlosse¬
nen sowjetischen Kräfte der sicheren Vernichtung ent¬
gegensehen und die Stukas in rollenden Einsätzen die
Flucht zum Kaukasus über die Meerenge unterbinden.
Aber der britische Rundfunk hat an dem deutschenVor¬
gehen Ursache zur Kritik gefunden. „Es muß für die
Deutschen eine Enttäuschung gewesen sein» daß sie
solange Zeit brauchten, da sie nur 5V Meilen zurückzu¬
legen hatten ", läßt sich heute der englischeNachrichten¬
dienst vernehmen, um dann als Entschuldigung für die
sowjetische Niederlage hinzuzufügen: „Die Rüsten hatten
bei Kertschwenig Raum zum manövrieren, daher ist es
durchaus wahrscheinlich, daß die Deutschen Kertsch ge¬
nommen haben — aber es hat doch seine Zeit gedauert."

Die Briten haben zwar erst sehr hoffnungsfroh der
Welt verkündet, datz die deutschenTruppen sich gerade
an den Kertschbefestigungendie Zähne ausbeitzen wür¬
den. Rundfunk und Presse in London haben zwar von
unerhörten Rückschlägender deutschen Panzerkolonnen
gesprochenund sehr 'ausgelassen erklärt, datz die neuen
deutschenAngriffswaffen sich keinesfalls bewährt hätten
und datz der Verteidigungskampf der Sowjets außer¬
ordentlicheAusmaße annehme. Der Sender London ging
sogar so weit, an diesemRuhm der bolschewistischen Ver¬
teidigung teil haben zu « offen durch die Erklärung , auch
Briten und Amerikaner hätten sich auf sowjetischerSeite
bei den Kämpfen um Kertsch beteiligt , aber jetzt ging es

deutsche knttüuschung" über Kertsch
den Engländern noch zu langsay». In den nächsten Tagen
wird wahrscheinlich Churchill (der gerade gestern in
Leeds erklärte, noch vor dem Berg zu stehen, aber seinen
Gipfel schon zu sehen!) aus dem deutschen Kertsch-Erfolg
eine bedeutsame Niederlage der Nazis zu konstruieren
versuchen, da ja die britischen Truppen ganz andere
Marschrekordeauszuweisen hatten , wen - der Kurs auch
nach rückwärts zeigte. Entfernungen 'von 75 bis 100 Kilo-
meter pflegen die Briten ja für gewöhnlich in zwei bis,
drei Tagen zurückzulegen, wenn es sich um einen Rück¬
zugsrekordhandelt. Frankreich, Norwegen, Griechenland,
Burma — das waren noch Marschleistungen! So wird
es in wenigen Tagen in London heißen, zwar Rück¬
märsche, aber immerhin mit Tempo! Diesen Triumph
werden wir den Briten gern gönnen.

Mister Churchill erklärte gestern in Leeds, kein Brite
sei kampfesmüde und die Welt solle daran denken, datz,
die Engländer auch roh sein können. Leider habe man'
sich in der Vergangenheit aus „Friedensliebe " einige
Verrücktheiten erlaubt — aber jetzt habe sich die Lage
gewandelt und der Bergkamm liege greifbar nahe.
Churchills Ermunterungspille verpufft ohne Wirkung;
lediglichdas Wort Verrücktheit blieb in der Erinnerung
stehen und dieses Wort hat zwar keinen Zusammen¬
hang mit Churchills Bergsteigers!, wohl aber mit den
Auslassungen des britischen Nachrichtendienstes zum
Thema Kertsch, die von gleicher Art sind wie die Ent¬
deckungen der Amerikaner, datz die .Japaner — wie
Corregidor gezeigt habe — als Einzelkämpfer nicht viel
taugten . Logische Fortsetzung«vürde eine Meldung des
Londoner Senders bildey, datz die deutschenJäger , die
am Sonntagmittag aus einem gemischten britischen Ver¬
band 15 Maschinen abschössen, wenig Erfolg gehabt
hätten . Allein die Tatsache, daß alle deutschen Ma¬
schinen ihren Einsatzhafen wieder erreicht hätten , sei
Zeugnis für den mangelnden Angriffsmut der deut¬
schen Piloten — Churchill sprach von Verrücktheiten. . .

Von sowjetischerSeite wird bisher der Verlust von
Kertsch krampfhaft verschwiegen. Bis jetzt hat man sich
noch nicht dazu entschließen können, mehr als „heftige
Kämpfe in der Umgebung von Kertsch" zuzugeben.

ttSfl-slotte fllelzt vor japanischen Flugzeugen
Zwei«krsall"-slug;eugtriiger in australischen Sewüssern—wavell hofft aus Sas Wetter

Drabtbericht unseres Vertreters
rä . Stockholm, 17. Mai . In den Küstengebieten Nord-

Australiens und in Queensland herrscht erhöhte Alarm¬
bereitschaft. Wie das Skandinavische Telegrammbüro
aus Camberra erfährt , ist über diese Bezirke der Aus¬
nahmezustand verhängt worden. Die verstärkten japani¬
schen Luftangriffe auf australische Stützpunkte und in
den letzten Tagen eingelaufene Rachrichten über japa¬
nische Flottenkonzentrationen haben in Canberra den
Eindruck geschaffen, daß die japanischen Vorbereitungen
bereits weit fortgeschritten seien. Deshalb ist die Be¬
wachung der australischen Küstengewässer verschärft
worden, außerdem würden starke Minensperren ausge¬
legt. Australische und amerikanische Aufklärungsflug¬
zeuge patrouillierten angeblich Tag und Nacht über den
bedrohten Gebieten.

Eine starke USA.-Flotteneinheit , die aus den Flug¬
zeugträgern „Kornett" und „Enterprise" sowie mehreren
Kreuzern und Zerstörern bestand, würde am Wochen¬
ende nach Berichten aus Tokio von japanischen Luft¬
streitkräften östlich der Salomon -Jnseln gesichtet. Die
amerikanischen Kriegsschiffe, die in westlicher Richtung
liefen, änderten nach Sichtung der japanischen Flug¬

zeuge sofort ihren Kurs und entflohen nach Osten, ohne
sich zum Kampf zu stellen. Das Auftauchen dieser bei¬
den USA.-Flugzeugtriiger an der Stätte der kiirzlichen
Seeschlachtim Korallenmeer beweist, wie man in mili¬
tärischen Kreisen in Tokio erklärt, die Richtigkeit der
japanischen Meldung von der Versenkung der beiden
USA.-Flugzeugträger „Saratoaa " und „Porktown",
denn warum sollten die USA. sonst zwei weitere ihrer
wertvollen und nicht mehr zahlreichen Flugzeugträger
in die australischen Gewässer schicken. Der Kurswechsel
der USA.-Kriegsschiffehat nach Tokioter Ansichtsymp¬
tomatische Bedeutung, da die USA.-Flotte offensichtlich
eine Neue Begegnung mit der japanischenLuftwaffe nach
dem Ausgang der Korallen-Meer-Seefchlachtscheut.

Nach Meldungen aus Neu-Delhi eilt General Wavell
in Indien von einer Truppeninspektion zur anderen.
Die englische» Berichte weisen auf die großen Schwie¬
rigkeiten hin, denen Wavell gegenüberstehe, da nicht nur
ein Angriff gegen Bengalen, sondern auch japanische
Aktionen gegen die Küste Indiens und möglicherweise
ein Unternehmen gegen die Insel Ceylon zu befürchten
seien. Die japanischen Absichtenseien, so wird . in den
englischenMeldungen unterstrichen, augenblicklichnicht

noch auf diesen Bluff hereinfallen. Aber die Zahl der
Enttäuschungen wird doch immer größer."

Frage: „Roosevelt sagt, Amerika kämpfe für De¬
mokratie und Freiheit ?"

Antwort: „Roosevelt sagt zwar, Amerika kämpfe
für Demokratie und Freiheit , — aber ein Mann , der
sich verbündet, sowohl mit dem Bolschewismus, als auch
mit dem britischen Empire, welches jahrhundertelang
Völker unterdrückte (siehe Irland , Indien , Palästina,
Aegypten, Irak , Iran ) kann sich nicht darauf berufen,
Retter der Demokratie und Freiheit zu sein. Selbst in
den Vereinigten Staaten ist heute Demokratie und Frei?
heit nicht mehr voll vorhanden. Man kämpft zwar an¬
geblich für die Erhaltung des American way of life",
aber fragen Sie die Amerikaner selbst: Alles ist von
der Regierung überwacht, reguliert , organisiert, und zum
Teil sehr schlecht. Das schlimmste aber ist, datz Roosevelt
dem Bolschewismus, dem Vernichte! von Intelligenz und
Privateigentum , die Türe Amerikas öffnet."

Frage: „Sagt Roosevelt nicht, datz Amerika für die
kleinen Völker kämpft?"

Antwort: „Wohin Sie blicken, ergibt sich die Un¬
wahrheit dieser Behauptung. Es ist meine feste Ueber¬
zeugung, datz Roosevelts Krieg — nicht dem amerika¬
nischen Volke — dessen überwiegende Mehrheit am lieb¬
sten im Frieden geblieben wäre, nützen kann, sondern
er dient einfach der Wiederherstellung der Weltgeltung
des Judentums . Damit ist dem amerikanischenPräsiden¬
ten,, der bekanntlich von jüdischen Beratern , wie Bern¬
hard Baruch, Felix Frankfurter , Samuel Rosenmann,

Henry Morgenthau u. a. umgeben ist, gedient. Wie I
wenig begründet die Reden Roosevelts über Gott, das
Christentum, die Religion und die Humanität sind, er¬
gibt sich aus Roosevelts Pakt mit den Bolschewiken, der
größten Eottlosen-Organisation der Welt. Skrupellos
würde Roosevelt bereit sein, Europa dem Bolschewismus
zu überlassen, wenn die europäischenVölker dies nicht
aus eigener Kraft verhinderten."

Zum Schluß betonte der Gesandte, datz er mit uner¬
schütterlichem Optimismus zurückkäme. Amerika müsse
einen, Zweifrontenkrieg führen, den es nie ins Auge
gefaßt hätte, und dem es auch' nicht gewachsensei.

Weiterreise der flmerika-vyurschen nachVeutschland
Lissabon, 17. Mai . Zum Empfang der Deutschenaus

Amerika, die mit der „Drottningholm" im Lifsaboner
Hafen eintrafen , hatte sichu. a. im Auftrage des Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop der deutsche
Gesandte von Hoyningen-Huene mit den Mitgliedern
der Gesandtschafteingefunden. Die deutschen Korrespon¬
denten, die aus Amerika eintrafen , wurden im Namen
des ReichspressechefsDr. Dietrich  von Regierungs¬
rat Berner  begrüßt . Zum Empfang der ebenfalls
mit der „Drottningholm" eintreffenden Italiener und
der Angehörigen der übrigen mit der Achse befreundeten
Mächte waren die diplomatischen Vertreter dieser Län¬
der in Lissabon erschienen. Von den 605 Deutschenaus
Amerika trat ein Teil am Sonntag die Weiterreise nach
Deutschland in Sonderzügen an.

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  17. Mai . Das Hauptquartier der italienisch«

Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaica -Fron
wurden feindliche Panzerkampfwagen, die sich unsere,
vorgeschobenenPosten näherten , durch Artilleriefeus
in die Flucht geschlagen. Deutsche Jagdflugzeuge schoi!
sen im Luftkmnpf zwei Curtiß ab. Verbände der italnr
«ischen und deutschen Luftwaffe bombardierten dit
Flugplätze auf Malta . Heftige Luftkämpfe zwischenden
zum Schutz eingesetzten italienischen und den feint«
ligen Jagdflugzeugen endeten mit einem vollen Erfol e
unserer Jäger , die ohne eigene Verluste neun Spitfireo
zum Absturz brachten. Ein weiteres Flugzeug wurdfl
von deutschenJägern abgeschossen."

«! - '

ktchenlaub mit Schwertern für Vbertt. Vstermanm
Berlin,  17 . Mai . Der Führer hat dem Oberleulv

nant Max Helmuth O st ermann,  Staffelkapitän ir
einem Jagdgeschwader, das Ritterkreuz des Eisernem
Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schreiben zukam««
men lassen: „In Ansehen Ihres immer bewährten Hel«,
dentums verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres 100. Luftst
sieges als 10. Offizier der deutschen Wehrmacht da »«
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisern
neu Kreuzes, gez. Adolf Hitler ."

Oberleutnant Ostermann wurde am 11; 12. 1918 i.
Hamburg geboren und trat im März 1937 als Fahnens«
junker bei der Luftwaffe ein. Im Westfeldzugerrang e
seine ersten Abschüsse. Im Einsatz geigen England un'r
im Feldzug gegen Jugoslawien zeichnete sich der da««
malige Leutnant bereits hervorragend aus . Am 16. k
1941 wurde ihm bereits das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen. Nach seinem 62. Luftsiege wurde er mir
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dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet und we«
nige Tage später zum Staffelkapitän in seinem Jagd ;

t '

t

geschwaderernannt . Am 6. 5. errang er seinen 96. Lust«
sieg und schoß am 12. Mai an der Ostfront seinen 10t)
Gegner ab.

. . . und Sas klchenlaub für Leutnant Sraf
«ichn.-'

'! .b-

Ferner hat der Führer dem Leutnant Hermann«
Graf,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, da,»
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver:
liehen und ihm nachfolgendesFernschreiben übermitteln
lassen: „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf um die Zukunft unseres Volkes ver r
leihe ich Ihnen als 93. Soldaten der deutschen Wehr«
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, gez. Adolf Hitler."

Leutnant Graf wurde am 24. 10. 1912 in Engen beä
Konstanz am Vodenseegeboren. Er zeichnete sich wieder ?,
holt durch besonderes Draufgängertum aus. An deck
Spitze der von ihm geführten Staffel errang er inner?
halb weniger Wochen eine große Zahl von Luftsiegetzz
Seit dem 1. 8. 1941 schoß die von ihm geführten Staffel
315 bolschewistische Flugzeuge ab. Am 29. 4. 1942 begani
Leutnant Graf seine Erfolgsserie, auf die er mit Stol
zurückblicken kann. Waren es am 29. 4. drei Abschüsse, s«
gelang es ihm schon am nächsten Tage, sechs bolsche
wistische Flugzeuge im Verlauf mehrerer Einsätze ahzu
schießen. Am 2. 5. fielen seinem kühnen Draufgänger
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tum sieben Feindflugzeuge zum Opfer und am 8. 5. er
höhte er diese Zahl auf acht Flugzeuge.„ In den folgen
den sechs Tagen errang er weitere" 18 Abschüsse unt
damit seinen 104. Luftsieg.
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Neue Nttlerkreuitküger ml->>
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»

Kreuzes an : ^ -Sturmbannführer Otto Baum
Bataillonskommandeur in einer Division der Waffen-1- i
^ -Sturmbannführer Eduard Deisenhofer,  Ba>
taillonskommandeur in einer Division der Waffen-L^
Oberleutnant Johannes Brasch,  Kompaniechef iri
einem Infanterie -Regiment.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des Oberg!
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göringü «
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant?
Hannig,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwadern n

in

>»„ -

zu erkennen. Einzelne britische Blätter suchen in denl
hohen Gebirgen wie den weitgezogenen Sümpfen An-l
Haltspunkte für Trost und Hoffnungen. General Wavell : ü
selbst scheint dagegen vor allem auf das Wetter zu? h
hoffen. Bei einer Besichtigungder nach Assam flüchten-g b
den britischen Truppenreste erklärte er, datz er „miti
Vertrauen in die Zukunft blickte, da die in wenigen̂ ß
Tagen beginnende Regenzeit den Japanern großes dSchwierigkeiten bereiten" werde. "
vrilenkrskte in Lurins völlig snkZerieben

Das japanische Hauptquartier gab am Sonntagnach¬
mittag bekannt, daß die britische Hauptstreitmacht in
Bnrma von den japanische« Truppen im indisch-burme-,
fischen Grenzgebiet völlig aufgerieben worden ist. Allein«
am 14. Mai verloren die britischen Verbände rund«
1200 Tote. Die Japaner erbeuteten 421 Geschütze, 30001
Lastkraftwagen und andere Fahrzeuge sowie 113 Pan -t
zer-Kampswagen.

Von der Vurmafront wird weiter gemeldet: In den
Arakan - Bergen,  110 Kilometer westlich von Man - !
dalay, haben japanische Elitetruppen im Zuge ihrer!
Säuberungsaktionen starke motorisierte Einheiten der?
Briten eingekreist, die aus etwa 3000 Lastkraftwagen
und zahlreichen Batterien bestehen.

flussteilung„Krieg im vilde" in kelsinki
Helsinki, 17. Mai . Die von der finnisch-deutschenPro¬

pagandakompanie veranstaltete Ausstellung „Krieg im
Bilde" wurde Sonnabend im Athenaeum in Helsinkiin
Anwesenheit des finnischen Staatspräsidenten Ryti , des
Ministerpräsidenten Rangell , des Kriegsministers Wai¬
den, des deutschen Geschäftsträgers in Finnland , Mi¬
nister Dr. Zechlin sowie zahlreicher hoher finnischer und
deutscherPersönlichkeiten in feierlicher Weise eröffnet.

Heldengedenktag in Finnland . Finnland stand amr
Sonntag im Zeichen des Heldengedenktages, der am «-
ersten Sonntag der zweiten Maihälfte zum Gedenken«
der Gefallenen des Freiheitskrieges von 191A, des Win -1
terkrieges und des jetzigen Krieges gefeiert wird.

Ein norwegisches Handelsschiff von 3000 VNT.» das r
in Diensten einer amerikanischenReederei fuhr, wurde ü
in amerikanischen Gewässern von einem Unterseeboot
angegriffen und versenkt.

Madrid , 17. Mai . Die deutschen Diplomaten und 1
Journalisten aus Amerika, die am Sonntagabend ann
der spanisch-portugiesischenGrenze in Fuente de Onoro )
eintrafen , wurden von Vertretern der Landesgruppe«
Spanien der NSDAP . herzlichbegrüßt. Die Heimkehrer«
werden von einem Beauftragten der Landesgruppe.
Spanien bis an die französische Grenze in Hendaye be¬
gleitet, wo sie zur Betreuung an die Landesgruppe -
Frankreich der NSDAP . übergeben werden.

Rom, 17. Mai . 293 Diplomaten und andere ita - '
lienischeStaatsangehörige , darunter 141 aus den Der- -
einigten Staaten und 152 aus Jbero -Amerika, trafen , -
wie Stefani aus Lissabon meldet, am Sonnabend in r>
der portugiesischenHauptstadt ein. Während der letzten.«
fünf Monate lebten die italienischen Diplomaten , die?
jetzt nach der Heimat zurückkehren, in Nord- und Süd-
amerika wie regelrechte Gefangene und waren oft einer i
Behandlung ausgesetzt, die die elementarsten Gesetze?
des Anstandes sowie die internationalen Abkommenn
über die Behandlung der diplomatischen Vertreter völ- «°
lig außer acht ließ. Der zusammenmit den italienischen v
Diplomaten in Lissabon eingetroffene Newyorker Ver- -
trekcr der Agenzia Stefani gab einige aufschlußreiches
Erklärungen über die Lage und die Stimmung in den »>
Vereinigten Staaten ab, die die von den deutschen,»,
Diplomaten und Pressevertretern gemachten Beobach-
tungen vollauf bestätigen.
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Werder-Vremen bleibt im Nennen
kinwandfreier5:1 fZ:9f Sieg über Hamborn9? — Nun kommt kimsbüttel zu Pfingsten

Die große Spannung , die nun eine Woche lang um das Vorrunden -Wiederholungsspiel zur Deut¬
schen Fußballmeisterschaft zwischen unserem Meister Werder und dem Niederrheinmeister Hamborn V7
lag , kam gestern in der Kampsbahn mit dem Rekordbesuch von über 20 llüv Zuschauern auch äußerlich
zum Ausdruck, und jetzt geht es nun neuen Taten der Erünweißen entgegen, nämlich dem Kamps der
Zwischenrunde gegen Eimsbüttel , der am Pfingstsonntag in Bremen stattfindet . Werder hat diese«
Wiederholungskamps gegen Hamborn eigentlich glatter gewonnen, als man zuerst annehmen durste,
und das 5:1 (3:vj entspricht durchaus den Leistungen.

Es hätte bei etwas druckvollerem Einsatz im Bremer An¬
griff , besonders in der zweiten Hälft «, sogar noch höher ans-
sallen können . Hamborn hat die Bremer Fußballanhänger viel¬
leicht etwas enttäuscht , denn der Sturm war bis aus den
Rechtsaußen Petri und den Halblinken Bauchrowitz sehr
harmlos , auch die Läuferreil )e hatte ihre Schwächen in Christ
und dem Ersatzspieler Nopika , dasür war aber die Deckung
mit Rodzinski als Mittelläufer , Duch-Arts als Verteidiger und
Konstanscheck im Tor gar nicht schlecht. Trotz der fünf Tore,
die Werders Stürmer den Hambornern aufbrummten , war
vor allen Dingen Konstanscheck außerordentlich gut . Was man
bei den Westdeutschen besonders beobachtete , war das flüssige
Kopsballspiel und ihr Tempo , denn in der Ballannahme und
-abgäbe waren sie den Bremern zweifellos überlegen . Nur
ihr Zuspiel und das Einzelkönnen der Spieler reicht« nicht
an die Leistungen der Bremer heran , und dieser Umstand war
für den Sieg ausschlaggebend.

Die Mannschaften traten in folgender Ausstellung ins Feld:
Werder : Lang

Münzenberg
Stürmer Kraatz
Gornik Heinrich

Bitterich Kanthak
Rodzinski Ropita

Arts Duch
Hamborn 07: Konstanscheck

Bester Mann Werders war öundt in der Verteidigung,
und damit zugleich bet überhaupt beste Mann aus dem ganzen
Platz . Er überragte alle durch sein bestechend sicheres Spiel
und gab damit der Hintermannschaft einen großen Rückhalt.
Münzenberg war ebenfalls in Ordnung und glänzte oft mit
brillanten Paraden . Lang bekam kaum etwas zu tun und
hatte keine Gelegenheit , sein Können zu beweisen . Stürmer
als Mittelläuser arbeitetewie immer sicher und enorm
fleißig , Scharmann tändelte ab und zu , während Kraatz in¬
folge seiner Verletzung in der ersten Halbzeit nicht auf volle

Hundt

Zialkewitz

Atzcsberger

Scharmann-war
Fehehrmann

Bauchrowitz
Christ

Tibulski

Petri

Touren kam . Im Sturm war Tibulski auf Linksaußen ein
Hemmschuh für den schnellen Angriff , wenn er auch ansonsten
mit guten und brauchbaren Vorlagen auswartete . Heinrich
ist im Kamps aus engem Raum sehr brauchbar , Gornik war
stark durch Rodzinski gedeckt und Fehrmann hielt sich oft
zu weit hinten aus , wodurch auch Ziolkewitz nicht immer
rechtzeitig Und zweckentsprechend eingesetzt wurde . Gegenüber
Hamborn spielte Werder nun wohl etwas langsamer , dasür
aber genauer und shstemvoller . Der Ball wurde zumeist flach
geführt und genau abgespielt , nur im Angriff gab es Ver¬
zögerungen , wenn Heinrich oder Tibulski zu lange mit der
Abgabe warteten . Gegen Eimsbüttel muß Werders Sturm
wieder spritziger spielen , aber dann wird sicherlich auch Lotz
wieder zur Verfügung steksen, der diesmal infolge einer
Trainingsverletzung nicht dabei sein konnte.

Schwungvoller Beginn

Mit Schiedsrichter Paethow (Hamburg ) hatte ein Mann das
Spiel in der Hand , der sich durch nichts beeinflussen ließ und
eine einwandfreie Leitung durchführte . Werder spielte anfangs
mit Sonne und Wind , lag sofort vor dem Hamborner Hei¬
ligtum und sofort mußte Konstanscheck eingreifen . Einen un¬
heimlich wuchtig und genau getretenen 40-Meter -Strafstoß von
Hundt meisterte er mit großer Mühe und drehte den Ball um
den Pfosten und dann konnte der Hamborner Schlußmann
wenig später Fehrmann das Leder noch gerade vor dem Fuß
wegnehmen . In den ersten zehn . Minuten hatte Werder schon
Torgelegenheiten , aber noch war die Deckung der Männer vom
Niederrhein wach und nicht zu erschüttern . Erst als die zweite
Ecke Werders durch Ziolkewitz sein hereingegeben wurde , leitete
Gornik mit dem Kopf auf das Tor , aber erst vom Kops des
Halblinken Heinrich fand der Ball seinen Weg zum >1:0 ins
Netz Hamborns . In den nächsten Minuten gab es herrliche
Angriffsszenen vor dem Hamborner Tor , sie verliefen aber
erfolglos und dann machte sich Hamborn langsam frei , um
selbst zu Angriffen zu kommen , die jedoch zumeist an der
Strafraumgrenze gestoppt wurden Petri hatte in der 25. Mi¬
nute die erste große Chance , aber zu unüberlegt schoß er und

verdarb sich damit alles . Zum Gedenken des verstorbenen
Gauleiters Weser -Ems , Carl Röver , psifs der Unparteiische aus
eine Minute ab und 20-000 ehrten den Verstorbenen durch Er¬
heben von den Plätzen . Sofort nach dem Wiederanpfiss fiel der
zweite Treffer für Werder . .Gornik traf mit einem flachen
Langschuß den Pfosten , der Ball sprang zur linken Spielhälste
herüber und der heranbrausende Tibulski schoß stach ein . 2 :0.
Das war in der 30. Minute . Weiter rannte der grünweiße
Angriss gegen das Bollwerk der Hamborner an , Duch leistete
sich eine Kerze und Arts ließ den Ball abspringen , so konnte
Ziolkewitz zur Mitte geben , wo aber Fehrmann ihn mit dem
Kopf nahm und über .die Latte schickte. Rodzinski nahm dann
Gornik ein bihchen zu hart und von der Spielfeldmttte schickte
Hundt wieder einen Strafstoß auf das Hamborner Tor , der
rechts oben die Ecke von Pfosten und Latte traf und dann über
das Tor sprang . Noch ein dritter Strafstoß für Werder war
fällig , aber diesmal baute Hamborns Hintermannschaft erne
Mauer und Hundt schob daher den Ball zu Ziolkewitz . Der
Rechtsaußen trat aber zu spät an und schoß vorbei . Eine Rie¬
senchance war damit vergeben . Zwischendurch warteten die
Gäste mit einigen Angriffen auf , die wohl schnell vorgetragen
wurden , aber dennoch restlos gestoppt waren , ehe sie gefährlich
werden konnten . Petri mühte sich mit seinem trickreichen
Spiel gegen Münzenberg vergeblich ab , er fand zu wenig Un¬
terstützung in seinem Nebenmann , und Bauchrowitz kam an
Hundt nicht vorbei.

Zwei Minuten vor der Pause war der Bremer Angriff wie¬
der durch , Heinrich schoß sofort und unhaltbar 3:0. Im Ge¬
genangriff köpfte Bitterich einen Strafstoß von Petri neben
das Bremer Tor.

In der zweiten Halbzeit ließ die Spannung des Spieles
langsam nach , daS Tempo der Mannschaften wurde flauer,
während die Härte stich mehr bemerkbar machte . Petri und
Münzenberg konnten sich nicht einig werden . In der sechsten
Minute holte sich Ziolkewitz seinen fälligen Erfolg , als Hundt
aus dem Hintergrund energisch nach vorn gespurtet war und
dort eine wunderbar Präzise Vorlage an Ziolkewitz gab , die
dieser ebenso sauber verwandelte . 4:0 in der 51. Minute . Gor¬
nik ließ einen glasharten Flachschuß los , aber Konstanschek
hielt im Hechtsprung und auf der Gegenseite traf Bauchrowitz
nur ,das Bein eines Bremer Deckungsspielers . Gornik war in
der 55. Minute der Schütze des fünften Bremes Tores . Hein¬
rich hatte zu Fehrmann gegeben und dieser hob die Kugel
über Duch hinweg zum freilaufenden Gornik , der sofort und
unhaltbar flach in die lange Ecke schoß. Dieser Treffer war
der Abschluß der besten Spielhandlungen . Was nun folgte,
war flauer . Die Bremer schonten sich merklich , Hamborn kam
dadurch aus und hatte drei Ecken hintereinander , aber nur die
erste brachte durch Kdpsball Bitterichs den Ehrentresfer ein.
Gegen Schluß kam Werder nochmals auf , ein Schuß
Tibulskis traf nicht ins Schwarze.

Werder siegt auch in der Olympischen Staffel
In der Pause des Borvunden -Wiederholungsspiels zur

Deutschen Fußballmeisterschaft zwischen Wevder und Hain-
born 07 kam in der Bremer Kampfbahn eine Olympisch«
Staffel über 800. 200, 200, 400 Meter zum Austrag , die eine
ganze Reihe von Mannschaften am Start sah . Werders 1.
Mannschaft siegte sicher in 3:45,7 Min . vor der Kriegsmarine
Wilhelmshaven (im Zivilleben auch sämtlich Werderaner ) in
3 :50,9, Werder 2 in 4:01,8 und der Flieger Technischen Vor¬
schule Vremen -Hemelingen.

iMt umkämpftet deutscher sjandbaUfieg
Ungarns klf in Hannover 15:9 l?:5j geschlagen

Der in Hannover aus der Hindenburg -Kampsbahn vor 20 000
Zuschauern durchgeführte elfte Handball -Länderkampf zwischen
DeutschlanlDeutschland und Ungarn endete mit einem hart erkämpften
15:9 (7:5)-Sieg der deutschen Mannschaft . Die Tore der Deut¬
schen erzielten Kuchenbeckcr (5), Theilig (3). Fromm , Thielecke,
Briintjes (je 2) und Brinkmann , bei den Ungarn war der
Rechtsaußen Chitzwarek mit drei Treffern ersolgreichster
Spieler.

Bereits am Sonnabend fand im Rathaus ein offizieller
Empfang der beiden Nationalmannschaften durch den Reichs-
fportführer statt , die sich dann am Sonntag dem schwedischen
Schiedsrichter Strömberg zum Kampf stellten . Schon von An¬
fang an trat die unterschiedliche -,Spielaüssassung der beiden
Mannschaften klar zutage . Während die Deutschen ein weit¬
maschiges und raumgreisendes Zusammenspiel pflegten , suchten
die Ungarn durch Einzelaktionen mit härtestem körperlichen
Einsatz zum Erfolg zu kommen . Die deutsche Verteidigung
hatte bei dieser Spiclweise einen sehr schweren Stand , fand
sich aber gut mit ihrer Ausgabe ab . Die Läuferreihe machte
im ersten Teil des Kampfes den Fehler , die anstürmenden
Ungarn zu spät anzugreifen , so daß die Gäste allzu oft in
bedrohliche Tvrnähe und damit zu einigen vielleicht vermeid-
baren Erfolgen kamen . In der Fünserreihe war der rechte
Flügel mit Theilig , Kuchenbecker am erfolgreichsten.

Bei den Ungarn erwies sich der Rechtsaußen Czitzwarek als
bester Spieler , sehr gut war auch der Halbrechte Tichh . Die
Läuferreihe und Verteidigung der Gäste spielte meist sehr un¬
rein , so daß das Spiel vor allem in der zweiten Hälfte eine
etwas harte Note erhielt.

Kuchenbecker eröffnete bereits in der ersten Minute den
Tvrrcigen , aber Ungarn überwand zweimal unseren Schluß¬
mann und hatte damit für kurze Zeit einmal die Führung
errungen . Der deutsche Sturm kam aber bald wieder zum
Zug , doch die Ungarn holten noch einmal bei 5 :5 den Gleich¬
stand heraus , der durch zwei deutsche Erfolge bis zur Pause
wieder verlorenging . Immer starker wurde der Druck der deut¬
schen Mannschaft , deren seines Zusammenspiel sich klar durch¬
setzte. Achtmal zappelte das Leder bis zum Schlußpfiff noch
im ungarischen Tor , nur vier Erfolge konnten die Gäste
entgegensetzen , so daß die deutsche Mannschaft mit 15:9 (7:5)
als Sieger den Platz verließ.

Die beiden Ländermannschasten spielten in folgender Be¬
setzung : Deutschland:  Lüdickg , Schwunk , Vick, Mafella,
Brinkmann , Schunk , Theilig , Kuchenbecker , Thielecke, Brüntjes,
Fromm . Ungarn:  Moray , Benda , Szuecz , Birtalan , Ra-
koczh. Lieber , Czitz, Work , Tichy , Fodor , Erdödh , Papp.

Tuspo Kassel— Tura Sröpelingen 11:29 s5:19)
Die Vorrunde zur Handball -Meisterschaft wurde am Sonn¬

tag mit drei Begegnungen fortgesetzt , so daß nur noch das
Tressen zwischen TGM . Krupp Essen und Turnerkreis Köln-
Nippes aussteht , das am Pfingstsonntag die Boxkämpfe ab¬
schließt . Sieger blieben diesmal Tura -Gröpelingen , LSV . Hei¬
ligenbeil und die Sportgem . ^ Stuttgart . In Kassel kam
bereits am Sonnabend der Niedersachsenmeister Tura -Gröpe-
lingen über Tuspo Henschel Köln mit 20:11 (10:5) zum klaren
Sieg . Der Meister von Hessen-Nassau war dem ausgereisten
Können der Gäste keinesfalls gewachsen . Der Ostpreußenmeister
LSV . Heiligenbeil landete in Elbing über den Vertreter von
Danzig -Westpreußen HuS . Marienwerder mit 12:3 (3:2) einen
glatten Erfolg . Bis zur Pause wehrte sich Marienwerder tapfer,
erlag aber dann dem besseren Zusammenspiel des Ostpreußen-
meisters . Recht knapp war der Sieg der Württemberger mit
der Sportgemeinschaft ^ Stuttgart über den Elsatzmeister Bo¬
russia . Mit 12:11 blieben die Stuttgarter Gäste schließlich sieg¬
reich , zumal der Straßburger Schlußmann manchen haltbaren
Ball passieren ließ.

Im Vorrundenspiel der Handballer um die Deutsche Meister¬
schaft mutzte Tura Gröpclingen den schweren Weg nach Kassel
antreten , um nist Tuspo die Waffen zu kreuzen . Fast 3500 Zu¬
schauer sahen ein flottes und variantenreiches Spiel . Unser
Bercichsmeister ging gut vorbereitet in den Kamps und er¬
zielte bis zur Pause 10 Tore . Auch im zweiten Durggang
wurde eifrig aus Erfog gespielt und zehn weitere Tore gebucht.
Die Torschützen für Tura waren : Meier (7), Rulter (7),
Schwitz (3), Vrokmann (1) und Sicgmann (2). Die Platzmann¬
schaft zeigte nur in der ersten Spielhälfte eisernen Widerstand,
mußte sich dann aber der besseren Technik der Gröpelinger
beugen.

ordnungspolizei—Iv . Vungerfiof8:12
Auf der Pauliner Marsch hatten die Ordnungspolizisten

die führende Elj des Kreises Delmenhorst zy Gast . die mit
?inem sehr durchschlagskräftigen Sturm antraten und auch im
allgemeinen etwas flinker am Ball war als die Bremer . Bei
letzteren hatte dieses Mal die Hintermannschaft einige Schwä¬
chen, wodurch die Gäste zu einigen billigen Toren kamen.
Erstere waren vor der Pause etwas überlegen und sicherten
sich in dieser Zeit eine beruhigende 6 :2-Führung . Später
hatten die Polizisten zwar mehr vom Spiel , schössen auch
sechs schöne Tore die eigene Deckung machte jedoch einige
Schnitzer , so daß die Gäste ihren Pausenvorsprung halten
konnten . Für die tapfere Polizistenelf ist die verhältnismäßig
knappe Niederlage ein Achtungserfolg.

Um den Ifchammerpokal
In dem angesetzten sieben Tschammer -Pokalfpieien gab es

«ine ganze Reihe von Ausfällen und ein« dicke Ueberraschung.
Der Bremer Sportverein traf . wie wir bereits berichteten , auf
den MSB . Nebeltruppe Celle , der mit 2:0 (1:0) verdient ge¬
schlagen wurde . Die gvoße Ueberraschung war in Wesermünde
fällig , denn hier gewann Sparta mit 3 :0 (2 :0) gegen der:
favorisierten MSB . Lünaburg . Erst vor allst Tagen feierten
die ' Lünsburger im Städtekonrpf gegen Wesermünde einen
glatten Sieg . aber diesmal kamen sie mit vier Ersatzspielern
im Sturm , und so konnten sie sich bei der guten Deckung der
Spartaner nicht durchsetzen . Eintracht Vrannschiveig mußte
die WKG . Eibia Walsvvde bcsullzeu und kehrte mit einem ein¬
deutigen 6 :1(1 :0)-Cn,olg nach Braunschweig zurück . Die erste
Halbzeit wehrten sich die Walsrvder noch mit allem Mitteln

gegen die Niederlage , aber in der zweiten Hälfte kam der Zu¬
sammenbrach und der glatte Erfolg der Bvannschweiger . Der
LSB . Wolsenbüttel verzichtete gegen Hannover 96, also kamen
die Leinestädter ohne Kampf eine Runde weiter , der FV . Wolt-
mershausen sollte zum zweiten Male nach Osnabrück fahren,
um dort gegen den LSV . Ouakknbrück zu spielen , legte aber
Berufung dagegen ein . So wird dieser Kampf ivahrscheinlich
neu angesetzt werden . Die Ausscheidung zwischen dem TB.
Emden und Osnabrück 97 wurde aus den Pfingstsonmtiag ver¬
legt . In Hildesheim trafen sich 07 Hildesheim und Armlnia
in einem spannenden und fast ausgeglichenen Kampf , und erst
in der zweiten Halbzeit stellten die Hannoveraner mit 2 :1
ihren knappen Sieg sicher?

Spiel und Sport von 1896 — Nnion/Nebeltruppe 7:2 (2:2)
Das am Sonnabend ansgetragene Freundschaftsspiel endete

mit einem eindeutigem Siege der 96er . Bis zur Halbzeit waren
beide Mannschaften gleichwertig , doch als nach Halbzeit der
Klub in kurzen Abständen drei Tore vorlegte , war die
Kampfkraft der llnioner gebrochen . Schiedsrichter Roddevt lei¬
tete umsichtig und ließ im Spick keinerlei Härten aufkommen.

Futzball der Hitler -Jugend . 12/75 BSD . 1A (Bannmeister)
— Wilhlmshaven 05 1A 7:0. Tura 1A — RFK . Hamburg
1A 1:5. Werder 1B — RFK . Hamburg 1B 1:3. BSV . 2B
— Arminia Hannover 2 :1.

Deutsche Holkegmeisterfikast
Mit sechs Spielen begann Sonntag die deutsche Hockey¬

meisterschaft . Es siegten in der Vorrunde der Titelverteidiger
Berliner HC , über Grün -Not Magdeburg mit,3 :1 (2 :l ), ASD.
Dresden über Währing Wien mit 1:0 (0:0), Kölner HC . über
Koblenzer TSC . 60 mit 2 :0 (1:0) , TG . 78 Heidelberg über JG.
Farben Ludwigshasen mit 2 :1 (1:0), Wacker München über
TSG . 46 lllm mit 1:0 und THS . Hcimfckd über DHC . Han¬
nover mit 2 :1 n . V. Dadurch ergeben sich für die Zwischen¬
runde am Pfingstsonntag , 24. Mai . folgend vefer Spiele : Ber¬
liner HC . — ADV . Dresden in Berlin , THS . Heimfeld gegen
Eins Essen in Hamburg , Kölner HC . — TV . Sachsenhausen
in Köln und Wacker München — TG . 78 Heidelberg.

MTV . von 1875 — Hockehclub Horn 1:1 (0:0)
Auf dem Kuhhirten lieferten sich obige Mannschaften einen

schnellen ausgeglichenen Kampf . MTV . mit dem Gastspieler
Dr . Dann vom CSV . Elberfeld , der sich ausgezeichnet ein-
sührte und dem Urlauber Schmälst sand sich zunächst nicht
recht zusammen und mutzte den Hörnern eine leichte Ueber-
lcgenheit einräumen . Später fand sich die Elf jedoch gut zu¬
sammen , wodurch der Spielverlauf bis zum Schluß völlig
ausgeglichen war Beide Hintermannschaften hielten in der
ersten Hälfte ihre Tore rein . Fünf Minuten nach Wieder¬
beginn schoß Parakenings den Führungstreffer für die Tur¬
ner ein . Beide Sturm reihen sll-eiterten im weiteren Verlauf
an den starken Hintermannschaften , und erst wenige Minu¬
ten vor Schluß siel durch Voigt der verdiente Ausgleichstreffer.
Mit diesen: Spiel «schlössen die Turner , die heute bereits ihr
Sommertvniniug aufnehmen , die Spielreihe 1941/42 ab.

Vorschlußrundeder Kegler
Berlin vor Bremen — Behrens -Bremen bester Einzelkegler
In der Harburger Kegelhalle kam es zu dem erwarteten

großen Kampf in der Gaugruppenmeisterschast aus Bohle.
Dieses Tressen , das , wie schon die Boraussage besagte , gleich¬
bedeutend ist mit der Entscheidung um die „Deutsche " — die
Zusammensetzung war in diesem Jahre so, daß alle Favoriten
schon in der Vorrunde aufeinander trafen — wurde zu einem
regelrechten Duell zwischen Berlin und Bremen , nachdem Kiel
schon von vornherein ins Hintertreffen geriet . Berlin siegte
knapp mit 4451 Holz vor Bremen mit 4438 und Kiel mit
4381 Holz . Behrens -Bremen erreichte mit 750 Holz die beste
Tagesleistung vor Roschild -Berlin mit 748 Holz . Der Kamps-
verlaus sah Bremen durch Rodewald in Front mit 742 Holz.
Piske -Berlin brachte 741. Poeppl -Kiel 740. Im zweiten Durch¬
gang erreichte Köhler -Bremen 739. Taulesky -Berlin 739,
Brandt -Kiel 735. Bremen führt noch mit I Holz . Im 3. Durch¬
gang kam Berlin aus . Raethel erreicht 745 gegen Hamann-
Bremen 735 und Froese -Kiel 732 Holz . Berlin führt mit 9 Holz.
Neddermann -Bremen verringert den Vorsprung mit 735 Holz
gegen Marks -Berlin mit 733 und Kemming -Kiel 722 aus
7 Holz . Kiel war damit schon zurückgefallen . Dann holt Verlin
mit Dziembomskh 745, Vusch-Bremen 737, Kamien -Kiel 722
nochmals 8 Holz auf , so daß Altmeister Behrens -Bremen
gegen den mehrfachen Deutschen Meister Roschild -Berlin mit
15 Holz im Rückstand einen ziemlich aussichtslosen Stand hat.

Trotzdem aber bringt es unser Bremer Meister fertig , die
große Konkurrenz mit 2 Holz zu schlagen und damit eine
Genugtuung zu schaffen für den knapp verlorenen Mannschafts¬
kampf . Berlin ist nach diesem Kamps als sicherer Deutscher
Meister anzusprechen , den die etwas eigenartig gepaarte Zu¬
sammensetzung der Gruppenkämpse in diesem Jahre bedingt,
daß jetzt schon alle namhafte Konkurrenz ausgeschieden ist . Der
schwere Kampf sür Bremen mag damit illustriert werden , daß
Berlin in den beiden letzten Jahren , und Kiel im Jahre 1939
den Deutschen Meistertitel Heimführen konnten . Zu ihrem
Erfolg können wir also trotzdem unserer Bremer Mannschaft
gratulieren.

vremer Weser-Staffellaus
Der am Sonnitagvormittag in Bremen ansgetragene Weser-

Stäffellauf hatte ein reges Publikumsintevesse gefunden ; die
1173 Meter lange Laufstrecke , die durch Oberm -—Ansgarit -or-
stvaße , Am Wall und zur Ecke Söge -/Obevnstraße führte , wa -r
von zahlreichen Sportbegeisterten umsäumt , die die Läufer
und Läuferinnen durch Zuruf « anfpornten . Das starke Publü-
kumsintercsse bewies , daß auch in Bremen die Leichtathletik
trotz des Krieges noch über zahlreiche Anhänger verfügt , und
diese Veranstaltung dürfte mit dazu . beigetragen haben , neue
Freunde für diesen Sport zu werben . Eine Ueberraschung gab
es bei den Frauen , wo die favorisierten Vertreterinnen von
Werber von den Spovtfrennde -Frauen klar geschlagen wurden.
Bei den Männern , die die Strecke ziveimal zu durchlaufen
hatten , starteten sieben Mannschaften . Hier blieb erwartungs¬
gemäß Werder klarer Sieger.

Die Ergebnisse:  Männer A : 1. SB . Wevder 5 :14,5;
2. Bremer Sportfreunde 5 :31,6 ; 3. Haftebter MTB . 5:42,8 Min,
Wchrmacht : I . I . Mannschaft 5 :37,7 : 2. Lipsia 5 :50; 3. Wehr¬
macht II . Mannschaft 5:58 Min . Beiriebsspovt -Gem . : Borg-
wavd 5:45 Min . Frauen : 1. Bremer Sportfreunde 1. Mann¬
schaft 2 :52,4 ; 2. SV . Wevder 2 :55,9 ; 3. Sportfreunde 2. Mann¬
schaft 3 :23.9 Min.

Kroatischer lennis-Ländersieg
Der Tennisländerkampf in Agram schloß mit dem er¬

warteten Sieg der Kroaten , die ihre slowakischen Gegner am
Ende mit 5 :1 schlugen . Am Sonntag fertigte Mitte den ver¬
anlagten , aber noch zu unerfahrenen Slowaken Vrba 6:2,
6:3, 6:3 ab . Im letzten Tressen siegte der kroatische Nach¬
wuchsspieler Branovic über Dr . Fillo (Slowakei ) mit 3:6,
6:3, 6:4.

Vergleichsschießen in Vorgseld
In Borgfeld aus dem Schießstand der Ordnungspolizei Bre¬

men kämpften die gleichen Schützen des KK .-Wettkampses
— Polizei , Zoll und Deutscher Schützenvevband — vom letzten
Sonntag , den bekanntlich der Deutsche Schützenverband sur
sich entcheiden konnte . Bei. dem Hauptkampf mit Karabinern
98 zeigte es sich. daß die Ordnungspolizei mit ihrer gewohnten
Masse auf eigenem Schießstand so leicht nicht zu schlagen fft.
Es zeigte sich aber auch , daß die Schützen des Deutschen
Schützenverbandes auch mit ungewohnten Massen zu kämpfen
verstehen , denn sie konnten den Zollgcenzschutz noch mit sieben
Ringen Borspvung auf den dritten Platz verweisen . Kreis-
schüyenführer Ekey konnte als Einberufer Oberstleutnant
Weigard , den Sportgemeinschaftssührer der Bremer Ordnuugs-
pvlizei . begrüßen und dünkte ihm sür das dem deutschen
Schütze morsen stets entgegengebrachte Interesse . Bei der Sie¬
gerehrung unterstrich der Kreisschützensührer die durch dwsen
Wettkamps geschmiedete große Kameradschaft , die mehr Wert
sei, als der eigentliche Wettkamps . Die Ordnungspolizei hatte
das Tressen gut vorbereitet und sorgte auch sür manche Ab¬
wechselung . ^

Ergebnisse : Grvßkaliber : 1. Ordnungspolizei 2195 R,nge;
2. Deutscher Schützenverband 2109 R .; 3. Zollgrenzschutz 2102
Ringe Die besten Schützen im Grvßkaliber : 1. Kieserling , Ord¬
nungspolizei , 226 R .; 2. Krech, Zollgrenzschutz 226 R .; 3.
Heine , Ordnungspolizei 225 R .; 4. Suling , Deutscher Schützen¬
verband 225 R . Beide Massen KK . und Großkaliber : 1. Ord-
uungspolizei 3220 R .; 2, Teutscher Schützenverband 3140 R .;
3 Zollgrenzschutz 3034 N. Die besten Schützen von beiden
Waffen : 1. Härtet , Ordnungspolizei , 331 R .; 2. Heine , Ord¬
nungspolizei 330 R .; 3. Hauptmann Dieckmann 328 Ringe.

Harte Boxkämpfe in velmenliorst
Die Kämpse im gutbesuchten FitgevhaUs brachten sehr guten

und harten Sport . Fast sämttillze Kämpfe gingen über die
Stunden . Im Haupftampf standen sich HcUerman » I -Dslmen - ^
horst und Siegwartlh -Osnabrück gegenüber . Es hätte nicht viel
gefehlt , dann wäre Henermann auch heut « wieder k. o. ge¬
gangen , mußte er doch in der ersten Runde schwer zu Boden.
In der zweiten Runde hatte er sich jedoch gut erholt und
konnte diese Runde für sich buchen . Die dritte Runde konnte
der ,routinierte Siegwarth durch gute Linksarbeit an sich brin¬
gen und damit den Punktsieg . Im Papiergewicht konnte
Gonko -Heros -Bremen durch gute linke und rechte Gerade den
sich tapfer wehrenden Pulsfort -Osnabrück nach Punkten schla¬
gen . Ebenfalls im Papiergewicht siegte Hrabowi III -Dckmen-
horst über Normann -Oldenburg nach Punkten . Schmidt -Del-
menhovst und Brandt -Oldenburg trennten sich unentschieden
im Bantamgewicht . Gleichfalls in derselben Gewichtsklasse
konnte Ständer -Delmenhorst Loschen-Oldenburg nach Punkten
schlagen . Unentschieden im ersten Federgewichtskampf trennten
sich Kracht -Delmenhorst und Lose-Oldenburg . Hrabowi I -Del-
menhorst konnte den leichteren Osnabrücker Heinrich in drei
Runden nach Punkten schlagen . .Der Leichtgewichtler Heuer¬
mann II -Delmenhorst konift « den' Oldenburger v. Daal noch
in der ersten Runde für die Zeit zu Boden bringen , Punkt¬
sieger Heuermann II -Delmenhorst . Gut verbessert zeigte sich
Hrabowi II -Delmenhorst , der im Leichtgewicht Themann II-
OSnabrück sicher nach Punkten abfertigte . Im Weltergewicht
konnte sich Dallenge -Lldenburg durch ständigen Angriff über
den sich gut verteidigenden Ziemann -Delmenhorst knapp noch
Punkten durchsetzen . Armbrüster -Delmenhorst , Mittelgewicht A,
enttäuschte sehr . Durch weit hergeholt « lange rechte Haken
konnte er seinen Gegner Themann I-Osnabrück nie erwischen.
Mit dem gegebenen Unentschieden konnte Armbrüster -Delmen-
hvrst wohl zufrieden sein . Der Gebietsmeister im Mittel - '
gewicht B , Schöppenthau -Leimenhorst , war gegen den Halb-
sckwergewichtsrneifter Steinmetz -Oldenburg nach zwei Runden
weit zurück . Steinmetz war der weitaus bessere Boxer . Leider
sollte Per Kamps noch vor dem Gongschlag in der dritten
Runde zu Ende sein . Schöppenthau mußte wegen Tieffchlag
disqualifiziert werden . Sieger : Steinmetz -Oldenburg.

Stallen gewann Vorlanderkampf
Italiens und Schwedens Amateurboxer trafen sich am

Sonntag in Mailand in einem Länderkampf . Die Italiener
gewannen diese Begegnung im Gesamtergebnis mit 11:5
Punkten sehr sicher. Allerdings machten die Schweden nach
langer Bahnfahrt noch einen ermüdeten Eindruck , zudem
machte sich das Fehlen von Europameister Noren und des
Landesmeisters Per Erikson im Mittel - bzw . Halbschwergewicht
nachteilig bemerkbar . Für die Italiener bedeutete dieses
Tressen die beste Vorbereitung sür den Dreiländerkampf gegen
Deutschland und Ungarn vom 4. bis 7. Juni in Rom.

Hermann und van vliet siegten
Ueber 10 000 Zuschauer waren am Sonnabend Zeuge sparn

nender Kämpse bei den Radrennen in der Berliner Deutsch
landhalle . Weltmeister Arie van Dliet bewies im internatio
nalen Fliegertreffen erneut seine überragende Klasse mit seinem
Gesamtsieg , während der Schweizer Meister Theo Heimann bei
den Dauerrennen triumphierte . Von den Amateurwettbewerben
gewann Ussz. Wiemer (Wtz .) das Punktefahren , im Ausschei¬
dungsfahren kam Schaale (Dresdenia ) zu seinem ersten Sieg
auf der Bahn und im Mannfchaftsverfolgungsrennen unter¬
lagen Wiemer -Egerland , die ebenso wie Bunzel -Lohrke mit
zwei Jugendsahrern starteten , mit 10 Meter gegen die Letzteren.

LSV . Berlin spielt in Wilhelmshaven . Pfingstsonntag,
24. Mai , fährt eine Fußball - und Leichtathletjkmannschaft
des Luftwaffensportvereins Verlin nach der Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven um mit den Kricgsmarinesportlern in Wett¬
streit zu treten.

Das Endspiel um den französischen Pokal wurde am Sonn¬
tag im vollbesetzten Colombes -Stadion ausgetragen . Red Star
siegte über den FC . Sete mit 2 :0 (0 :0, Toren und trug sich
damit in die Siegerliste des Wettbewerbs ein , der in diesem
Jahre auf sein 25jährcges Bestehen zurückblicken kann.

slrno-kunatH-Treffen der flllerslurner
fllte Kameradschaftund Zreude am lurnen erstanden neu

Um ihren Obmann Fritz Hilkcn scharten sich Sonntag über
60 Turner aus Altersriegen des Kreises Bremen im NSNL.
DaS Zusammenturnen in der Jahn -Turnhalle der Semetinger
Turnvereinigung ließ alte Kameradschaft und Freude am
Turnen neu erstehen Nach dem Ausmarsch begrüßte der Ob-
mann die Teilnehmer und Gäste und ließ sein Willkommen
ausklingen in eine sinnige Gesallencn -Ehrung . Mit Marsch¬
übungen nahm die Körperarbeit ihren Beginn . Zügige Frei¬
übungen sorgten weiter sür regen Blutnmlaus . Das folgende
Riegenturnen sah die Getreuen an allen Geräten und mit
Lust tätig . Bei dem Gemcinturnen an vier Barren machte sich
die Einfügung in das große Ganze zum Vorteil des Gelingens
geltend . Muntere Hallenspiele ließen den Frohsinn auf¬
springen und wurden sür manchen Freund fröhlicher Be-
wegungssvrmen allzu früh beendet.

Im „Alten Krug " fanden sich die Teilnehmer zu einer ge¬
selligen Runde zusammen . Im Beisein der Fachamtsleiter Fr.
Dürbaum , W . Dreblow , A. Alves und Helycke stieg manch
frischer Turnergesang und wurden künftige , Veranstaltungen
bekanntgegeben , wobei um die Mitarbeit der Altersturner
dringlichst gebeten wurde . Einige der Getreuen schilderten
ihren Werdegang im Turnerleben und stellten dabei in allem
die Kameradschaft und die Treue zum Deutschtum als Höchstes
voran . Einige plattdeutsche Vortrüge fanden regen Beifall.
Im August soll ein Gau -Alterstrefse 'n die alten Getreuen aus
dem ganzen Wescr -Ems -Gebiet (wahrscheinlich in Oldenburg)
vereinen , bei welchem die alten Kämpen sich einem Wetturnen
widmen könüen . gg

Turnerische flufbauarbeit im Sportgau
Die turnerische Facharbeit im Sportgau Weser -Ems wurde

am Sonntag durch eine Reihe von Ganveranstaltnngcn ge¬
fördert . In Bremen hatten sowohl der Gaufachwart , als auch
die Gausachwartin Lehrgänge angesetzt , die in erster Linie

Tangstrecken-Negatta auf der wümme
Zestn vereine aus mestreren Städten am Start — Harte kämpfe um den Sieg

Die Kanu -Regatta -Vereinigung Bremen e. V . veranstaltete
gestern die 19. reichsvssene Kanu -Langstrecken -Regatta auf der
Wümme zwischen Dammsiel bzw . Siedenburg nach Kuhsiel.
Zehn Vereine hatten für die zehn Rennen gemeldet , darunter
Vereine aus Rerik/Mecklenburg . Braunschweig , Osnabrück,
Bremen -Grohn und Bremen , so daß in allen Rennen eine gute
Beteiligung und guter Spurt gewährleistet war.

Im Einer -Kajak I< 1 für Männer war eine Strecke von
12 200 Meter zurückzulegen . In der Leistungsklasse siegte Kai¬
ser BKW .-Bremen , während in der Anfängerklasse Armgvrdt
BKC .-Bremen siegreich blieb . Im Rennen Einer -Kajak X 1
mußten zwei Läuse ausgetragen werden , von denen die ersten
drei des ersten Laufes bessere Zeiten als der Sieger des zwei¬
ten Laufes erzielten , fo daß letzterer in der Gcsamtwertung
erst aus dem vierten Platz folgt.

Die Wettfahrtleitung lag bei Gaufachwart Kuhlmann , der
Gausachwartin Lotte Tewes . Gebietsfachwart Frisch « und
Gebietssachwartin Elfe Anna Jacobs in besten Händen.
Die Ergebnisse:  Einer -Kajak K 1 sür Männer Leistungs¬
klasse: 1. Kaiser BKW . Bremen . »4:36,4 Minuten . Einer -Kcqak

K 1 für Männer Anfänger : 1. Armgordt 67:12,1 Min . Zweier-
Kajak K 2 sür Männer : 1. Gefreiter Schuhmacher WM . und
Unteroffizier Fechtner WL > beide Störtebccker Bremen in 77
Minuten . Einer -Kajak K 1 sür Frauen : t . Perlitins BKC.
Bremen 22:56,8, 2. Rötterinq RSO . Osnabrück . Einer -Kajak
K 1' sur Frauen , Leistungstlasse 2 : 1. Menger , Warturm
Bremen 20P7,9 . Zweier -Kajak K 2 sür Frauen Anfänger:
1. Wittenbcrg -Büntemeher BKW . Bremen 20:55.9. Einer -Kajak
K 1 sür Fraucn -Ansänger : 1. Godglück BKC . Bremen 20:32.1.
2. Brünig . Wartn », Bremen 2t :58.l . Einer -Kajak K I Kl . B:
1. Diecks, BPS . Bremen 19:31.1, 2 Schulz BKW . Bremen.
Zweier -Kajak K 2: 1. Hocke-Exner BKC . Bremen 17:17,8, 2.
Grape -Brockmann . Einer -Kajak K .1 sür Frauen Klaffe B:
1. Kli .nggrafj BKW . 26:35,7. Zweier -Kajak K 2 für Männer
Klasse B : 1. Brettmami -Wollc , Ochmona -Bremcn 18:31,8.
Einer -Kajak K 1 jür Männer : 1. Laus : I . Todenhoff BPS-
Bremcn 18:43,9. 2. A. Mvher BKC .-Bremen 18:51.3, 3. Brock¬
meyer , Wnrturm -Bremen 18:58,2. 2. Lanj : 1. Barman » , BPS-
Bremen 19:02.7. 2. W . Mcher BPS . 20 Minuten . 3. Glcne-
winkel , Warturm -Bwmen 30:20,4.

der Leistung ?- und Nachwuchsschulung dienten . Bei den Män¬
nern war die Beteiligung aus allen namhaften „ Turnkreisen"
gut , so waren meben Bremen vor allem Wilhelmshaven,
Oldenburg , Delmenhorst und auch Neuenhaus vertreten . Wäh¬
rend die Turner der Oberstufe bereits an die vom Reichs-
fachwart ausgeschriebenen Uebungen für den Zwölfkampf
herangingen , wurde der Nachwuchs sachgemäß geschult . Pa¬
rallel mit dieser Schulung ging ein Lehrgang sür Gau-
Kampsrichter , der dazu dienen soll, einen Stamm sachgerech¬
ter Kampirichter für Geräteturnen zu schassen. Die Turne-
rillnen hatten sich ganz aus die Leistungsschulung eingestellt,
zu der ebenfalls die besten Kräfte aus dem Gaugebiet ge¬
kommen waren . Unter Mitwirkung bekannter Mcisterturne-
rrnnen und Lehrwartinnen wurde auch hier vielseitig und
gründlich gearbeitet . Da diese Lehrgänge das ganze Jahr
hindurch weitergeführt werden , wird der Sportgau Weser-
Ems bald über eine stattliche Gruppe leistungsfähiger Tur¬
nerinnen und Turner verfügen , die bestimmt den Anschluß
an die Reichsleistungsgruppe finden werden . Neben dem Ge¬
rätturnen der Männer und Frauen galt eine Arbeitstagung
dem Kindcrturnen . Hier gab der K-'Gauobmann Richtlinien
iür die Werbung und den Aufbau neuer Abteilungen be¬
kannt , wie sie nach dem „Maiaustrag " des Neichskinderturn-
warts einsetzen soll. Durch ständige Ausbildung von Uebungs-
ieitern in Gaulehrgängen , sowie deren Fortbildung in vier
Lehrgängen an der Ncichsakademie in Berlin soll dem drin¬
genden Bedarf aus diesem Gebiet gesteuert werden Berichte
aus den Kreisen ergaben einen ersreulicl -cn Ausschwung des
Kinderturnens im Sportgau Weser -Ems.

Sautagung für das Kinderturnen
Gauobmann Helmka des NSRL . hatte am gestrigen Sonn¬

tagvormittag die Kveisvbleute für das Kinderturnen zu einer
Tagung nach der Lettow -Vorbcck-Schule geladen . Noch einer
Minute stille, , Gedankens sür die im Krieg « gefallenen Kame¬
raden und den verstorbenen Gauleiter kam der Gauobmann
n„ ; das Kinderturnen zu sprechen In seinen Ausführungen
lretonte er daß dieses nitt allen Mitteln vorangetrieben lver-
den'ftiiüsse alle Schwierigkeiten seien ' aus dem Wege zu räu¬
men . Den einzelnen Vereinen legte er aus Herz , möglichst
noch in diesen, Monat eine Werbeveranstaltiing durchzuführen
in deren Mittelpunkt das Kinderturnen stehen müsse. Die ent¬
stehenden Kosten würden hierfür vom NSRL . getrogen Im
Anschluß an diese Ausführungen ergriffen die aus den Krei¬
sen entsandten Ohleute daß Wort . AuS ihren Berichten war
z» ersetzen , daß das Kinderturnen in den verschiedenen Ver¬
einen bereits wieder im Aufblühn begriffen ist . In vielen
Orten wurden bereits neue Kiuderabteilungen ins Leben ge¬
rufen Damit den Vereinen genügend Material zur Verfügung
steht , wurden in Berlin bereits vier Kurse sür die Obmänner
deS Kinderturnens durchgeführt und auch sür den Sportbereich
Weser -Ems sind bereits zioei derartige Kurse angesetzt worden,
ein Beweis , daß das Kinderturnen immer größere Beachtung
liirdci und nach besten Kräften gefördert werden soll . 15S

Reichssachamtsleiter Martin Schneider hatte am Wochen¬
ende die Turnsachwarte nach Nürnberg zu einer Sitzung ein¬
berufen . Die Besprechungen galten in erster Linie der Vor¬
bereitung für die am 5. und 6, September in der Stadt der
Reichsparteitage stattfindenden Sommerkampsspiele . Eine Be¬
sichtigung der Anlagen des Stadions , die sür die Kämpfe
ausersehen sind , hatte ein sehr züsnedenstellcndes « >-acbnik.
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Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

HermannKrämer
im vollendeten 42. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Krämer und Frau,
Anny . geb. Schierenbeck, Fried¬
rich Krämer und Frau , Rosa,
geb. Rosclrock; Frieda,Fiedler
Wwe., geb. Krämer ; Paul Ri-
lat und Frau , Henny , geb.
Krämer ; Kurt Schaaf und
Frau , Dora , geb. Krämer;
nebst Neffen und Nichten.

Br .-Hemelingcn , 15. Mai 1942
Bruchweg 8V
Beerdigung findet Dienstag , um
16.45 Uhr , Bevlin -Eberswalde
statt.

Heute starb nach langem Leiden
sanft und ruhig mein lieber
Mann

Heinrich Refften
im 65. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelmine Gessken,
geb. Winkelmann.

Bremen -Aumund , 16. Mai 1942'
Brunnenstraße S.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , dem 19. Mai um 17.45 Uhr
vom alten Aumunder Friedhof
aus statt.

Für die uns in so reichem
Maße bekundete liebevolle

'M ' Teilnahme bei dem uner¬
setzlichen Verlust meines innigst-
geliebten Sohnes und lieben
Bruders , Neffen und treuen
Freundes , des Gefr . Verend Kle-
venhusen , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten sowie der Bre¬
mer Hitler -Jugend unsern tief¬
empfundenen Dank.

Anni Kledenhusen Wwe .;
Kurt Kledenhusen , z. Z. im
Osten , nebst Angehörigen;
Margret Eckhardt

Bremen , im Mai 1942
Bülowplatz 1

Danksagung
j Für die aufrichtige Teil¬
nahme anläßlich des

schweren Verlustes meines lie¬
ben Mannes , unseres guten Soh¬
nes , Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , des Sol¬
daten Richard Lukas , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor von Anken , unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Jda Lukas , geb. Bart-
nik, und all« Angehörigen

Bremen -Blumenthal.
Bockhorner Weg 160

Danksagung
Für die uns in so über-
aus reichem Maße erwie¬

sene Anteilnahme in ' Wort,
Schrift und Blumen bei dem
schmerzlichen Verlust meines ge¬
liebten Mannes , meines lieben
Vaters , unseres unvergeßlichen
Sohnes und Schwiegersohnes,
meines herzensguten Bruders,
des Schützen Wilhelm Steenken,
möchten wir hiermit allen , die
unserer gedachten, unseren tief-
empsundenen Dank aussprechen.

Frau Dorothea Steenken und
Sohn ; Hermann Steenken und
Frau ; Gertrud Steenken ; Her¬
mann Becker und Frau

Bremen , im Mai 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die

mir in Wort und Schrift bei
dem Heldentods meines gelieb¬
ten Mannes , meiner Kinder
liebevollen Vaters , unseres lie¬
ben Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels,
Neffen und Vetters , des Nsfz.
Herbert Lorenz , entgegengebracht
wurden , sage ich meinen tief¬
empfundenen Dank.

Frau Berta Lorenz , geb. Mül¬
ler ; Renate und Klaus nebst
allen Angehörigen

Auf dem Bohnenkamp . 55

Danksagung
Da eS uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen zu danken für
die herzliche Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben Man¬
nes und guten Vaters sprechen
wir hiermit allen Verwandten,
der NSDAP . und der NSB .,
den Hausbewohnern , Nachbarn
und Bekannten sowie der Feuer¬
wehr und dem SHD . Br .-Vcge-
sack sowie sämtlichen Arbeits¬
kameraden vom Bremer Vul¬
kan, besonders für die trostrei¬
chen Worte des Herrn Pastors
Otten , unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Franziska Wardelmann
Wwe . und Sohn

Br .-Vcgesack, Wcserstr . 33

Danksagung
Da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen für

die herzliche Teilnahme in Wort
und Schrift , die uns anläßlich
des Heldentodes unseres lieben,
sonnigen , hoffnungsvollen Soh¬
nes , unseres lieben , guten Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und
Neffen , des Ufsz. Theodor Chsth,
Jnh . des EK . II und anderer

Kriegsauszeichnungen , zuteil
wurde , sprechen wir hiermit
allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn , insbesondere der
BKW ., unseren ' aufrichtigen,
tiefempfundenen Dank aus.

Franz Chsth und Frau , Hed-
wig , geb. Lawizak , und alle
Angehörigen

Dr .-Rönnebcck, 13. Mai 1942

Kmilicks Seksnntmsckungen
LusivLktigsvskörrisn

Osterholz -Scharmbeck.
Die Einzelhändler dürfen bis auf

weiteres auf Feld L 4 des grünen
Haüshaltsäusweises 50 s Süß-
waren an alle Versorgungsbc-
rechtigten . außer an Männer über
18 Jahre , abgeben , soweit hier¬
für Mengen zur Verfügung
stehen. Das Feld ist durch Fir-
menaufdruck zu entwerten . —
Osterholz -Scharmbeck , 16. 5. 1042.
Der Landrat , Ernährungsamt,
Abt . L.

In dem Konkurs über das Ver¬
mögen der Firma H. Seebeck in

'as -R . soll dieBremen -Blumentha .
Schlutzverteilung erfolgen . Dazu
sind 16 038,23 verfügbar . Zu
berücksichtigen sind Forderungen
zum Betrage von 67 429,22
darunter keine bevorrechtigten
Das Schlußverzeichnis liegt aus
der Geschäftsstelle des hiesigen
Amtsgerichts zur Einsicht aus.
Bremen -Blumenthal , 16. 5. 1042.
Der Verwalter : Dewers , Rechts¬
anwalt.

»sneisisrsgislsr
lNr . 38.1 Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in l 1 keine Gewähr!
Bremen , den 16. Mai 1942.

Neueintragungen:
^ 4403. Otto Dennert , Bremen

lFernverkehrsunternehmen , Wal¬
ler Heerstr .- 101. Inhaber ist der
Inhaber eines Ferntransport-
unternehmens Otto Deunert in
Bremen.
4406. Carl Lindemanu . Bremen

lTechnische Vertretungen und
Großhandel . Schwachhauser Ring
Nr . 491. Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Carl Linöemann.

^ 4407. Emma Krnll . Brcmen-
Vegesack lLebensmitteleinzelhan-
üel , Hafenstr . 311. Inhaberin ist
die Kauffrau Johannes Krnll
Witwe . Frieberike Wilhelmine
Emma , Anna , geborene Reese, in
Bremen -Vegesack.

Veränderungen:
L 30. Eusymvo » Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 19.30—22 Uhr,

(Geschl. Borst . s. d. AG . Weser)
„Die andere Mutter"

Dienstag , 19.30—22 Uhr (Geschl.
Borst . f. Borgward ) „ Die andere
Mutter"

Mittwoch : 19.15—21.45, 20. Ka .-Mi.
.Die andere Mutter"

Donnerstag : 19.15—21.15, 20. So .-
Do . o „Herzen im Sturm"

Freitag : 19.15—21.45, Serie G/ 20
o „Die andere Mutter"

Sonnabend : 19.15—21.15 o „Har¬
zen im Sturm"

Nordsee. Montag frische Schollen in
allen Läden für alle Kunden.
Bitte Packmaterial mitbringen!

(Rembertistr . 15). Durch Beschluß
der Gefellschafterversammlung

. vom 1. März 1942 ist der Gesell
schaftsvertrag abgeändert und
völlig neu gefaßt , sodann durch
weiteren Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 4. Avril
1942 in 82 (Gegen stand ) abge¬
ändert . Die Firma lautet jetzt
Bremer vbarmaieutische Waren.
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist jetzt Herstellung und
Vertrieb vharmazeutischer Waren
in Bremen . Zur Erreichung die¬
ses Zweckes ist die Gesellschaft be¬
fugt . gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu erwerben,
sich an solchen Unternehmungen
zu beteiligen und deren Vertre¬
tung zu übernehmen.

^ 2782. I . Hermann Mcvcr . Bre¬
men (Faulenstr 19). Friedrich
Carl Meyer ist am 9. Dezember
4941 gestorben . Die Witwe des
Kaufmanns Friedrich Carl Mcncr,
Betha Anna Margarethe , ge¬
borene Schleff . Bremen , führt
das Geschäft unverändert fort.

^ 2450. Carl Pokrantz L Co„
Bremen lFaulenstr . 191. Friedrich
Carl Meyer ist am 9. Dezember
1941 gestorben . Die Witwe des
Kaufmanns Friedrich Carl Meyer.
Betha Anna Margarethe , ge¬
borene Schleff . Bremen , führt
das Geschäft unverändert fort.

^ 4004. Goltbammer L Co .. Bre¬
men (Kahlenstr . 31. Ein Kom-
manditist iit eingetreten , zwei
Koinmanbitistinnen sind ausge¬
schieden.

^ 1049. H. O . Schnbcler L Co.
Bremen (Baumwollbörse 307/8111
Die an Karlheinz Trahms er¬
teilte Gesamtvrokura ist erloschen.

/k 1980. Chr . H. Subling . Bremen
(Langenstr . 110>. Friedrich , rich¬
tig Johannes Friedrich Stellob ist
am 14. Juli 1941 gefallen . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Kaufmann Leovold Köllc in Bre¬
men ist nunmehr Allcininhaber.

3641. Küster L Schriefer . Bre¬
men lLanacnstr . 52/531. Der
Kaufmann Svend Aage Schriefer
in Bremen ist als rxftsönlich haf¬
tender Gesellschafter anfgenom

X 2913. Otto Schövminkel . Bre¬
men tKohlhökerstr . ' lll . An Jo¬
hann Georg Friedrich Peters in
Bremen ist Einzelvrokura erteilt.

^ 1554. Carl Joh Klingenberg
L Co-, Bremen lObernstr . 62/661.
Die an Otto Thcmm erteilte Ge¬
samtvrokura ist erloschen.

A 2683. Plumv «- Hcne. Bremen
ll . Schlachtvtorte 11. Ein Kom-
manditist ist ausgeschieden , vier
Kommanditisten sind. eingetreten.
Der Kaufmann Reinhard Hermann

Fischhalle Horn . Ab 10 Uhr : Schollen
von 1201—Schluß . Ab 16 Uhr:
Räucherfisch von 501—800.

Schmidt ist durch Tod am 10. Mai
1941 als vcrsöulich haftender Ge
sellfchafter ausgeschieden.

Erloschen:
^ 3709. Christian Sievers , Bre¬

men . I . C. Sievers ist am
12. Oktober 194l gestorben . Die
Firma ist erloschen.

7 kss 1sr
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernruf : 2 51 25
Heute, Montag , 19—21.30 Uhr,

Stasfelanr ., 10. Borst ., Gr . 8
„Die 4 Optimisten"

Dienstag , 19—21.30 Uhr , Stasselanr
10. Borst . Gr . 0 „ Tiefland"

Mittwoch , 19—21.40 Uhr , Außer
Platzmiete „Die Dubarrh"

kisckvsrtsilung

Karstadt . Montag ab 10 Uhr Frisch¬
fisch Nr . 2201—3200 neue Nunft
mcrn . Bitte Packmatcrial mit¬
bringen.

.Hansa " , Hemdentorsteinwcg . Frisch-
fisch 101—320,_

Kastens , Buntentorstcinweg . Frisch¬
fisch von 601—1000._

Fischhalle Schwachhauscn . Frischfisch
ohne Karte . Papier mitbringen.
Ab 4 Uhr Räucherware für Kun¬
den, die vor dem 15. 4. zuletzt be¬
dient wurden.

8 Is >Isnsn gsbols
Männliche

Buchhaltungsleitcr . Für die verant¬
wortliche Leitung der umfang¬
reichen Baubuchhaltung einer Ber¬
liner Firma wird zum baldmög-
lichstcn Eintritt verantwortliche
Persönlichkeit gesucht. Bewerber
muß die Fähigkeit besitzen, inner¬
halb seines Arbeitsbereiches selb¬
ständig zu disponieren und Ver¬
handlungen zu führen sowie grö¬
ßeres Personal sachgemäß anzulei¬
ten und zum qualitativ höchsten
Einsatz i bringen . Herren , die
hohen Ak,,orderungen gewachsen
sind und alle ncuzeitlichen Bu-
chungsmcthodcn beherrschen sowie
mit komplizierten Abrechnungsver¬
fahren 'vertraut sind, werden ge¬
beten, Bewerbungen mit Lebens¬
laus , Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sowie Angabe des frühe¬
sten Antrittstermincs und der Ge-
haltsansprücho unter F 19 720 ein¬
zureichen.

Betricbsingenieure (TH . oder HTL .)
für cnergie - u . betriebswirtschaft¬
liche Ausgaben sowie Bctriebs-
ingenieurc (HTL .) sür Abnehmer-
beratung , die Ucberwachung aus¬
gedehnter Hoch- und Nicdcrspan-
nungsschaltanlagcy .der Freilei¬
tung «- und Kabelnetze zum baldi-

. gen ' oder späteren Antritt sür un¬
sere Verteilungsbetriebe gesucht,
Berwerber , welche auf Grund
ihrer Ausbildung und fachlichen
Erfahrung in der Lage sind , die
Forderungen der ausgeschriebenen
Stelle zu erfüllen , bitten wir , ihre
Unterlagen , Lebcnslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild unter Kenn¬
wort „88 3" einzureichen an die
Personalabteilung der Aktienge¬
sellschaft Sächsische Werke — Lan-
desenergieversorgrrng — Dresden-
A. 24, Bismarckplatz 2/8

Luche !ür sosort Wcrkstattschreiber
sowie Expedient . Franz Böhm
Maschmen -Apparatebau , Bremen
Sonnenstraße 4 _

Auto - und Motorradkchlosscr . Dreher
suchen Bundgaarb L Sohn.

llftr suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampswäscherei

, Oelkers , Faktingbosteler Str . 4/6

Ostgebiete ! Kaufmann mit reicher
Bilanz - und Kalkulationspraxis
als staatsangestellter Preis - und
Betriebsprüscr nach Gruppe IV
(bei Dipl .-Ex. III ) TO . 44 mit
Beschästigungstagegeldcrn bzw,
späterer Äufbaüzulage gesucht. Zu¬
schriften mit übt . Bewerbungs¬
unterlagen an Obcrpräsidcnt Ost¬
preußen (Zivilvcrwaltung Bialy-
stok) — Prcisübcrwachungsstelle
in Bialystok , Schloß._ -

Hilfskraft die f. leichte Büroarbeiten
angelernt wird (entwicklungsfähige
Position ) Angsb . unt . I 8031

Putzarbeiterinnen (nicht sachkundige
werden angelernt ) zum sofortigen
Antritt gesucht. Vorstellung er¬
beten Rudolph Karstadt , Aktien¬
gesellschaft, Bremen , Personal¬
leitung

Verkäuferin aus sofort.
Block L Bußmann , Radio , Fcchr-
rad , Elektro , Faulenstr . 19

Verkäuferinnen und Verkausshilfen
(nicht sachkundige wepden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht. Vorstellung
erbeten Rudolph Karstadt Aktien¬
gesellschaft, Bremen , Personal-

Keitung  _

aerin sür sosort ge¬
sucht. Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild erbeten
unter K 1934

Die Psychiatrisch -Neurologische Kli¬
nik (Nervenklinik ) der Städtischen
Krankenanstalten in Osterholz
sticht für halbe oder ganze Tage
ausgebildete oder unausgebildete
Pflegerinnen oder pslegerlsche
Hilfskräfte . Angebote an den Di¬
rektor der Nervenklinik , Osterholz,
Post Hemelingen , Osterhvkzer
Landstraße Nr . 51 ^

Verkäuferinnen und Verkausshilfen
(nicht sachkundige werden ange¬
lernt ) sür den Verkauf von Kon¬
fitüren gesucht. Vorstellung er¬
beten Rudolph Karstadt Aktien¬
gesellschaft, Bremen , Personal¬
leitung _ _

Verkäuferinnen und Verkausshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Fischen
gesucht. Vorstellung erbeten Ru¬
dolph Karstadt Aktiengesellschaft
Bremen , Personalleitung

Verkäuferinnen und Verkausshilfen
(nicht sachkundige werden ange¬
lernt ) sür den Verkauf von HauS-
haltswaren , Kurzwaren , Schmuck¬
waren , Schuhwaren , Lederwaren,
Spielwaren und Schallplatten ge¬
sucht. Vorstellung erbeten Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft , Bre¬
men , Personalleitung

Junge Mädchen für meine Kunst¬
stopferei . Hans Brauweiler , Con-
trescarpe 1 a

Heimnäherinnen sür leichte Näh¬
arbeiten , Ware wird zugestellt u
abgeholt . Ungelernte Kräfte wer¬
den eingearbeitet Vorstellung v.
7—13 Uhr , Wäschefabrik Berndt,
General -Ludendorss -Straße 22

Eine größere Anzahl weiblicher Ar¬
beitskräfte für - leichte sitzende Be¬
schäftigung im Betrieb gesucht,
Meldung erbeten bei: Focke-Wuls
Flugzeugbau G , m. b, H„ Abteilg.
Gefolgschaft „ft ", Bremen -Flug-
Hasen,

Hayungs bietet Frauen und jungen
Mädchen angenehme Beschäftig
gungsmöglichkeit bei angcvaßter
Arbeitsft Großwäscherei Hayungs
Drakcnburger Straße 36

Größerer Malereibetrieb sucht für
Abrechnungen und leichte Büro¬
arbeiten geeignete Kraft (cvtl . Tech¬
niker ) für ganze oder halbe Tage
Angebote unter T 4860

Kraftfahrer per sofort gesucht,
Bremer Zeitung . NS, -Gauverlao
Weser-Ems G, m, b. H., Bremen
Geeren 6/8

Mehrere Pförtner gesetzten Alters
sür Unterkunftsheime zu sofort ge¬
sucht, möglichst solche, die im Um¬
gang mit Waffen bewandert sind.
Meldungen erbeten bei: Focke-Wuls
Flugzeugbau G. m. b. H., Abteilg.
Gefolgschaft „8 ", Brcmen -Flug-
hastn

Arbeitskräfte per sosort oder später
gesucht. Bielefeld L Sohn , Möbel¬
transport , Bremen , Ostertorstcin-
wcg  57 a

Zuvcrl ., rüstiger Nachtwächter , wel¬
cher auch iu d. Pfcrdepflegc be¬
wandert ist, sür Fabrikgrundstück
gesucht. Gest. Augcb . u . W 52 755

sofort ein Gläscrspülcr für die
Abendstunden gesucht. „Grauvr
Esel", Altdeutsche Bierstube,
Bremen -Vegesack

Weibliche
Lcuna -Wcrk«! Wir suchen zum mög¬

lichst baldigen Antritt Sekretärin¬
nen , Stenotypistinnen , weilst,
kausm. Angestellte , Maschiarn-
schreibcrinnen lür unsere Betriebs¬
und Vcrwaltungsbüros . Ausführt.
Bewerbungen Mit Lcbenslauf,
lückenlosen Zeugnisabschriften,
Lichtbild . Angabe der Gehalts .in-
sprüche und des frühesten Ein¬
trittstermins erbeten an : Ammo¬
niakwerk Mersebnrg , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Sozial-
Nbteilung , Leuna -Wcrke (Kreis
Mersebnrg)

Erstklassige Stenotypistin zum mög¬
lichst kurzfristigen Dienstantritt
für unser Büro in Düsseldorf ge¬
sucht. Schriftliche Bewerbungen
sind unter Beifügung der üblichen
Unterlagen sowie Angabe des frü¬
hesten Eintritlstcrmines und des
Kennwortes IvlH/Oü 1035/Br zu
richten an die Mineralöl -Bauge-
sellschaft m. b. H., Personal -Abtei¬
lung , Berlin SW . 61, Bclle-
Alliance -Straßc 7—10

Wissenschaftliche Gesellschaft sucht sür
sosort oder später eine jüngere
Kontoristin , auch Anfängerin . An-
geb. u . B N 156 an Ala , Bremen

Kontoristin , mögl . mit buchhalteri¬
schen Kenntnissen , per sofort ges.
Schrift !. Angebote erbeten an die
Wirtschaft !. Forschungsgesellschast
m. b. 6 „ Außenstelle Br .-Farge.

Weserslug stellt am 1. 7. 42 wieder
einige Stenotypistin -Anfängerin¬
nen ein . In dreimonatiger Schu¬
lungsdauer werden .junge Damen,
die über gute deutsche Sprach - u.
Schulkcnntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen je nach Befähi¬
gung und Leistung endgültig ein¬
geseift und gehaltsmäßig einge¬
stuft . Der Kursus ist vorgesehen
als Einarbeit aus die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und die gehaltliche Ein¬
stufung erfolgen bereits mit
Schulungsbeginn . Bewerbungen
mit dem letzten Schulzeugnis sind
zu richten an : „Weser " Flugzeug¬
bau K. m . b. H., Bremen 1.

Von hiesigem größeren Industrie-
werk wird 1 tüchtige Stenotypistin
zu baldigem Eintritt gesucht. Be¬
werbungen m. Zeugnisabschriften.
Lebenslauf , Angabe der Gehalts-
anspriiche erbeten unter A 52 757

Packtisch-Kontrollcurinnen (nicht fach¬
kundige werden angelernt ) zo sos.
ges. Vorstellung erbeten Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft, Bre¬
men , Personnlleitung . _

Anfängerinnen gesucht Durchg Ar¬
beitszeit . Angeb . unt . F S58S

Frauen und Mädchen kür Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht, Franz Böhm , Maschinen-
Apparatebau , Bremen .Sonnenstr,4

Das Kurhotel in Georgenthal , Thür.
Wald , sucht per sos. Hans - und
Zimmermädchen sowie ein Pslicht-
jahrmädel . Angeb . m. Bild erbet
unter R 52 75«

Jg . ehrt . Hansgehilsin auf ganz zu
sofort oder später . Zickmantel , Am
Fnchsbcrg 20, Ruf : 8 39 63

Kinderliebe Hausgehilfin ob. junge
Frau sür V« Tag oder auf ganz
gesucht. Frau Peters , Schassen
rathstraße 29, Ruf : 4 71 94

kllm - 7k « » l » r

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : Letzter Tag ! „ Der große
König " Otto Gebühr , Kristina Sö
derbaum , Gustav Fröhlich , u . a
Regie : Veit Harlan . / Wochen¬
schau: Neueste Folg «. / Jugend!
zugelassen._

Alhambra -Lichtspiele, Eröpelinger
Heerstr . 195/97 . Ansang wochen¬
tags 7.30, sonntags auch 4.30 Uhr
„Nacht der Verwandlung ". Gustav
Fröhlich , Heinrich George , Ellen
Frank u . a. / Jngendlickie nicht
zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraß«
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Luax , der Bruchpilot " mit Heinz
Rühmann , Karin Himboldt , Lo¬
thar Firmanns , Harry Liedtke u.
a. / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. / Jugdl . zugelassen.

Saubere , fleißige Stundenputzfrau
sür viermal in der Woche gesucht
Wäschefabrik Berndt , General -Lu
dendorffstraße  22_

Junge Hausgehilfin auf sofort oder
1. Juni sür X Tag gesucht. Frau
A. Kuhlmann , Bremen -Vegesack
Poststraße 16

Für einen Bezirk in Aumund -Becke-
darf suchen wiH eine zuverlässige.
Trägerin . Meldungen sofort an
die Bremer Zeitung , Geschäftsstelle
Begesack._

Reinmachefrau für ganz (Geschäfts
Haushalt ) mit Wohnung und vol
ler Verpflegung . Vorzustell . Böhm
Sonnenstr . 4.

Reinmachesrau auf sofort.
Block L Bußmann , Radio , Fahr
vad, Elektro , Faulenstr . 19

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büroräume täglich wäh
rend mehrerer Nachmittags - bzw
Abendstunden . Annahmestelle : Nn
ser Oberpförtner im Hauptver
waltungsgebäude in Gröpelingen
Werststraße 18. Deutsche Schift - u
Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk : Act .-Ges. „ Weser"

Reinmachesrau sucht Deutsche Bank,
Filiale Vremen . Zu melden beim
Hausmeister Weltmann , Domsho
Nr . 22/25

Saubere Toilettenfrau sowie Haus¬
und Küchenmädchen sür sofort ges
Gaststätte zur Glocke, Am Dom

sie leistet viel und
,.BZ "-Kleinanzeige

ist billig , die

kinsm - Anroigsn

kirenbskn 5 psr - unö ksuverein Kremsn
Haftpflicht t« BremenEingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Findorfsstratze 100
Jahresrechnung am 31. Dezember 1941

Aktiva:
I . Anlagevermögen - 87^ !

1. Unbebaute Grundstücke . 141 744,67
2. Wohn - und sonstige Gebäude einschließlich Grund

und Boden . 4 807 805,32
3. Noch nicht abgerechnete Neubauten
4. Werkzeuge , Betriebs - und Geschäftseinrichtung
5. Sonstiges Anlagevermögen . . . . ^ .

11. Beteiligungen . t . ,
m . Umlanfsvcrmögen ^

1. Wertpapiere . . ,
2. Der Genossenschaft zustehende Hypotheken . ,
3. Rückständige Nutzungsgebühren.
4. Sonstige Forderungen . . . . . . . . .
5. Forderungen an abhängige Unternehmungen
6. Bare Bestände

»1 Kasscnbcstand . . . . » ,
b) Postschcckguthaben

7. Guthaben bei Banken
8. Guthaben bei Sparkassen
9. Entwässerungsanlagen . , . .
Posten , die der Ncchnnngsabgrcnznna dienen .

89 121,14
7.—

20 860,56
6 040,—

604 376,—
573 121,58

40,65
68 771,49

556,56

IV.

10 760,88
1 236,16

441 792,01
176 367,76

7 922,32
11 316.98

Kennen Sie den Wert
Kleinanzeige "? Nein?
ben wir Ihnen den
sich bei der nächsten
von ihren Vorzügen

6 861 789,58

78 142,96
28 145,96

726 437,73

196 616,-
150 000,-
180 000,—

Passiva:
1. Geschästsguthaben . . » , » 488019,52

II . BcrmögcnHriicklagcn
1. Gesetzliche Rücklagen
2. Hilssrücklagen .
3. Kavitalansalcichs -Konto .

III . Betriebsrückftellnnacn
1. Bancrncueriingsrückstelluna . . ,
2. Altcrsvcrsorgungsrückstcllung . . . . . . .
3. Rückstellung für nicht ausgeführten Straßenbau

IV . Verbindlichkeiten
1. Schuldverschreibungen . ,, » , » . » » «
2. Hypothekenschulden
3. Spareinlagen . .
4. Handwerkcrschnlden . . . .
5. Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Unter¬

nehmungen . .
6. Bo » den Hauscianern gezahlte Tilgungen . ,
7. Sonstige.

V. Posten , die der Rechnnngsabgrenznng dienen . . >
VI . Reingewinn im Geschäftsjahre . . .

578 700,—
3 000 645,22
1 288 600,16

5 539,01

556.66
15 169,46
4 357,57
5 747,74

25 171,69
6 861 789,58

Sewiiin - und Verlustrechnung
Aufwendnns

I . Abschreibungen

für das Jahr 1941
c «

. . . . 107 828,62
2. Zuweisung zur Altcrsvcrsorgungsrückstellung . . . . / 82 500
3. Zuweisung sür Rückstellung der Straßenbaukosten . , 1 7 000,—
4. Geschäftsunkosten . . . . . . . . . . 33 710,81
5. Betriebskosten . . 112 642,50
6. Jnstandhaltuugskosten

al laufende Kosten . . .
b) der Bauerncuernngsrückhellung zugeschrieben ,

7. Kosten der Wäscherei -Anlage . . . . . . . . .
8. Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . .
9. Sonstige Aufwendungen

10. Reingewinn im Geschäftsjahre »,,, » » » »

38 862,79
47 202,68
4 642,70

173 732,96
8 770,87

25 171,60
642 074.62

und
Erträge:
Ladenmieten .1. Nubungsgebühren

2. Zinszuschüsse.
3. Gebühren aus den Wäscherei -Anlagen
4. Pachtgäldeinnahmen . . . . . . .
5. Zinsen . . . . . . . . , . . o
6. Sonstige Einnahmen
7. Außerordentliche Erträge » , » » ,

499 384,13
22 955,26
5 124,83
2 614.75

58 172,65
33,50

53 940,10
642 674,62

Mitgliederbestand
jahres . . .

Zugaug an neuen

Mitgliederbewegung
Mitglieder mit Anteilen

am Anfang des Gefchäfts-

Mitglicdern
1983

79
1981

79
2012 2060

71 72
1941

haben sich
1988

im Laufe

Abgang am Schlüsse des Geschäftsjahres lein-
schließlich der znm Schlüsse des Geschäfts¬
jahres ausscheidenden Mitglieder ) . . .

Bestand am Ende des Geschäftsjahres . . .
Die Geschästsguthaben sämtlicher Mitglieder

des Geschäftsjahres um 15 543,84 vermehrt.
Der Gesamtbetrag der Haftsumme belauft sich auf 596 400,—,

also 2100,— mehr als am Ende des Boriahres.
Bon den satzungsgemäß fälligen Miudestzahlungen auf den Ge¬

schäftsanteil waren am Schlüsse des Geschäftsjahres 1981,—
rückständig.

Vorstehende Bilanz nebst ' Gewinn - und Verlnstrechnung wurde an
Hand des Inventars und der Geschäftsbücher geprüft und füt richtig
befunden . , . . ,

Bremen,  den 22. Avril 1942.
Der Prufnngsansschutz des Nnssichtsrats:

Gunbclach . Klinge , Sperling , Saalbach , Schoster , Klostcrmann , Roloff.
Bremen,  den 26. März 1942.

Eisenbahn Spar- und Vauverein Bremen,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Bremen

Der Bor st and

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw u>!
Heute zuletzt! 2.45. 5.00, 7.30 Nhr:
Paula Wessely, Attila Hörbiger:
„Heimkehr " mit Peter Petersen,
Ruth Hellberg , Carl Raddatz.
Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Jenny und der Herr im Frack
Paul Kemp , Hilde Hildebrandt.
Oskar Sima . / Täglich 1.30, 3.00
5.15, 7.30 Nhr . / Jugendliche
nicht zugelassen ._

Welt -Theater . Heilte 7.30
„Ouax , der Bruchpilot ".
neueste Wochenschau . /
haben Zutritt. _

Uhr:
/ Die

Zugendl.

Begesacker Lichtspieltheater . Breiteste
Täglich 19.15 Uhr : „ Viel Lärm
um Rixi " mit Jenny Jugo
Albert - Matterstock , Otto Gebühr
u . a. / Ein köstlicher Lustspiel¬
film von dem Mädchen Nix!
(Jenny Jngo ) daS durchaus nicht
geheiratet sein will . / Jugendver¬
bot ! / Deutsche Wochenschau.

Du verstauten

Oelgemälde und Radierungen mit
Rahmen . Kunstmaler Jensen,
Große Sortillienstraße 76

Keutgsruek»

Parzellenherd gesucht. Renemann
Gießener Str . 35, Rus : 8 28 35

Schmncksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Danger . Sögestr . 67
Ecke Am Wall . Rus : 2 33 13. Een .-
Nr . 42/50 1!8

Üam/tieeLee

HreeMKek/ o

^nmslclungsci von - bis 1?
Uftc nur nock cftsss Wociis

ksmfsscrisIiungLWSrst
ctsc väl -., WsII 179/80
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k07o§7/mocir
in cien qolliqboksleli Gössen
lioci iliooieinen Ko §fütimn <zen

8isdile melsii-
üilllsMiisl'

9x14 . 2 . 2L
13x18 . 3 . 2S

Wr-
MMliliei'

m. Klumsn-

6x9. 1 . 4S
9x14 . . 1 . SS

-' »st-r
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vlkMl«' ' ' .. > -

xzirsiior

Altgold , Altsilbcr , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich , Papenstraße 16
Gen O 42/50118

Hcrren -Halbschuhe, Gr . 40/41, braün
ob. schwarz, gut erh ., zu kaufen
gesucht. Ang . mit Preis S 4649

Eleg. Kostüm , Gr . 42, am liebsten
dunkelbau und ein Paar gute
Pumps , Gr . 38, gesucht, evtl.
Tausch gegen Halbschuhe, Gr . 38.
Preisangebote unter A 4928

Herren -Anzug , Gr . 1.74 in , gut er¬
halten , zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis u . P 4647

Feldflasche, gut erh ., sowie Fahr
radmantel , möglichst Halbballon.
Ang . m. Preis u . N 4648

Wassertank u . Kochgeschirr zu
ges. Preisangeb . u . E 1929

kauf.

der
—Dann ge-
guten Rat.
Gelegenheit

zu überzen
gen. Die „B . Z.-Kleinänzeige " ist
die idealste Helferin in allen Le¬
benslagen Es gibt säst nichts , wo
sie keinen Rat weiß . Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt, ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver
kaufen haben oder ein Mädchen
sür Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die ,B Z.-Kl«inan
zeige" dos Richtige linden.
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SögsstcoSo 81
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lisrmsrstt
Entflogen

Kanarienvogel entflogen . Erbitte
Nachricht nach Richthofenstr . 61 I.

Verkauf
Nutria -Zuchtpaare , Alt - und Jung¬

tiere gibt ab. Anfragen n . 19 Uhr
bei Dähne , Lehnstcdter Str . 28.
tagsüber Laubenkolonie Werder
(Kneipweg 17 ), Nähe Wasserwerk

Keistnisrstsn
Briesmarken -Ankauf — Verkauf.

A Heine L Co . F-edelhören 1

Du vsrmistsn
Fernumziige . Louis  Neukirch , Bahn-

hosstraße 31 Ru ' 2 12 34/37
Fernumziige , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock. Breitenweg 28

sickisigsrueks
Ser sofort oder später im Mittel¬

punkt der Stadt , kleine möbl.
Wohnung , Stube , Kammer , Kü .,
von zwei werktätigen jungen
Frauen mit 2jähr . Mädchen , wel¬
ches tagsüber im Kindergarten
ist, gesucht, evtl . auch Hilseleist.
im Haush . Angebote u . T 4965

Ssscksttlicks kmpieklungen
Kunststopferei Goethestraße II . ab

Friesenstraße , Rus : 48 58 77
Moderne Kosmetik . Behandlung von

Faltenbildnng , Pickel usw. Ent¬
fern . lästiger Haare und Warzen
durch Epilation -Apparat . Elsa
Hardcr , Dipl .-Kosmetikerin , Bun-
torsteinweg 201, Haltestelle Kirch-
weg, Rus : 5 37 13

Hühneraugen , eingewachsen« Nagel
Schwielen usw. entfernt Frau

E Akkermann , Fußspezialistin.
Rhcinstr . 96. Ruf 54 41 23. Sprech-
stund . 9—l . 3—6. auß sonnabends

Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
leiden ? Vorbeugend wirkt Digestiv¬
salz, Glas RM l,25 Reformhaus
Ahlhorn . Wegcsende 34 u . Lange-
marckstraße 82

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrissen-
berg Lvbetorstr 30/38 Rist 5 42 71

Versckiselsns»
Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37

Kleine Fuhrleutestratze l2

Niemeyer , L. Küster . Winter , « netfel.

Heute ist nicht morgen . Wenn auch
jetzt die Werbung zeitbedingten
Einschränkungen unterliegt , so
heißt es. sich diesen neuen Verhält¬
nissen anzupassen Wer setzt durch
eine intensive Werbung — auch
mit kleinen Anzeigen — den Kon¬
takt mit seiner Kundschaft aufrecht-
erhält , hat sich den Weg in die
Zukunft geebnet. Deshalb : Nun
erst recht mit kleinen Anzeigen in
dir „B . Z. "

fnlsrnslionsls Lpseiilion
gsgc 1805

ksftnftofstcsLs 26

Kuß 22525

l!l *

-

h^ gisniLcki sinvvcinclfrss vers ^ slts l s ": !
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Füße erhihi,
überangestrengf-

-rennen- ?/
Da hilft allen, - le dlek gchen und sieh«»'
müssen, rasch Lfasil.Fußpudee. Er Irocknetzi
beseiligl übermäßige Schweißabsonderung,'
berhülel Blasen, Brennen, Wundlaufen.

Hervorragend für Massagel Für,
die sonstige Fußpflege: —

Efasti-Fußbad.
-§r-me und -Tinktur
Ekrru-Dosc 75 Pf.
NachsüllbeuIelbOPf.

.- IM'

' cl>,i>l

In Apotheken,Drogerimu. Fachgeschäften erhälll.

L.
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Salinen lialbmast

am Freitag und Sonnabend
Vremen , 18. Ma i.

Das ReichspropagandaamtWeser-Ems gibt bekannt:
Bereits bei der Nachrichtvon dem Ableben des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Carl Rover wurden die
Fahnen halbmast gesetzt. Am kommendenFreitag, dem
Tage des Staatsaktes in Berlin und am Sonnabend,
an dem die Beisetzung in Oldenburg stattfindet, sind
van allen Dienststellen die Fahnen wieder halbmast zu
setzen.

Sabrpreisermaßigung
zum Besuch Verwundeter

Die Reichsbahn gewährt eine Fahrpreisermäßigung
von SO Prozent zum Besuch der in ärztlicher Pflege be¬
findlichen verwundeten oder kranken deutschen Kriegs¬
teilnehmer . .Berechtigt zur Inanspruchnahme dieser Fahr¬
preisermäßigung sind Eltern , Ehegatten , Kinder , Ge¬
schwister und Verlobte , auch Stiefeltern oder Stiefkinder
und Adoptivkinder oder -Eltern . Ferner können auch die
Eroßeltern , Enkelkinder, Schwieger- und Pflegeeltern,
sowie Geschwister der Ehefrau des Kriegsteilnehmers
dann die Ermäßigung in Anspruch nehmen, wenn sie die
zunächst genannten nächsten Angehörigen vertreten,
weil diese nicht mehr leiden oder nicht reisefMig sind.
Die Entfernung für die einfache Fahrt muß minde¬
stens SO  Kilometer  betragen . Bei Benutzung von
Eil - und Schnellzügen muß der volle Zuschlag bezahlt
werden . Die Bestimmung findet auch Anwendung für
Angehörige solcher Kriegsteilnehmer , die bereits aus
dem Wehrdienst entlassen sind, jedoch anschließend in
Lazarett - oder Heilstättenbehandlung verbleiben müssen.

Auch das italienische Verkehrsministerium räumt Ehe¬
gatten von deutschen Wehrmachtsangehörigen zum Be¬
such ihrer in italienischen Lazaretten  liegen¬
den Gatten eine SOprozentige Fahrpreisermäßigung auf
den italienischen Staatsbahnen für die Fahrt vom
Erenzbahnhof nach den Aufenthaltsorten der betreffen¬
den Wehrmachtsangehörigen ein. Die erforderlichen An¬
gaben zur Inanspruchnahme der Ermäßigung sind in
einem der Fahrkartenausgabe vorzulegenden Antrag
von der Ortspolizeibehörde den Angehörigen zu beschei¬
nigen . Auch für Angehörige , die zur Teilnahme an der
Beerdigung verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer fah¬
ren wollen, wird diese Ermäßigung gewährt . Nähere
Auskunft erteilt die NSKOV .-Dienststelle Oldenburg,
Langestr . 17, sowie deren Kkeisdienststellen.«

VSK6. kämpft ums welMbzeichen
Das SA .-Wehrabzeichen ist als Mittel für eine kämpferische

Schulung des Leibes und für die Pflege des wehrhaften
Geistes in allen Teilen deS deutschen Balles bestimmt . Gerade
der Krieg in feinen ganzen Begleiterscheinungen hat er¬
wiesen , wie notwendig die Erhaltung der Leistungsfähigkeit
des deutschen Mannes bis ins hohe Alter ist. So geht auch
bei den Formationen der Bewegung das Bestreben zum Er¬
werb des SA .-Wehrabzeichens im Kriege ungehindert weiter.
Die NSKK .-Motorstassel II M 62 hatte rund ISO NSKK .-
Männer am Sonnabend aus dem Sportplatz der Bremer Turn-
gemeinde versammelt , um von den SA .-Wehrabzeichen-
Anwärtern die Leistungsprüfung der Gruppe I, Leibes¬
übungen , abzunehmen . In den letzten Wochen waren die An¬
wärter durch Lehrberechtigte geschult worden . Die Prüfung
selbst stand unter Leitung des Prüfers , Obersturmführer
Jven,  Motorgruppe Nordsee . Aus den weiten Anlagen ent¬
wickelte sich in - kurzer Zeit ein lebhafter Betrieb . Mit Eiser
und Einsatz -wurde um die Erzwingung der Punkte gekämpst.
Die Anwärter stellten ihr Können im 100-Meter -Laus , Wsit-
sprung , Kugelstoßen , Handgranatenweitwurs und im 3000-
Meter -Lauf unter Beweis . Je nach Alter mußten sie eine be¬
stimmte Punktzahl in den einzelnen Uebungen erreichen. In
Anbetracht deS beruflichen Einsatzes , der von Männern in
der Heimat zusätzliche Mehrarbeiten erfordert , ist es hoch an-

. Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : „Kleine Kostbarkeiten" bringt das Kleine

Orchester des Reichssenders Frankfurt von 11.00—11.30 Uhr
zu Gehör. Wilhelm Kempff bietet Schöpfungen von Beethoven

^ in - der Zeit von 15.30—16.00 Uhr . Gepflegte Unterhaltungs¬
musik aus Oper und Konzert von Spohr bis Smetana hören
wir in dem „Nachmittagskonzert " von 16.00—17.00 Uhr.
„Leichte Mischung " nennt sich die Hamburger Sendung von
17.15—18.30 Uhr.

Deutschlandsender : Das Kammevorchester Karl Ristenpart
und Solisten führen die „Schöne Musik zum späten Nachmit¬
tag " von 17.15—18.30 Uhr aus. Julius Patzak bietet zur Be-

^ gleitung von Michael Raucheiscn von 20.15—21.00 Uhr den
zweiten Teil des Schubertschen Liederkreises „Die schön« Mül-

/ lerin . Sprecher : Mathias Wieman.

Es wird verdunkelt:
von Montag 21.3Ü Uhr bis Dienstag 1.1S Uhr

Selbstlosepflichterfüllung im Leiste tarl Bövers
Her Stelln. Sauleiter Joel sprach zu Sauamtsleitern, Kreisleitern und Sliederungssichrern

Im Sitzungssaal des OldenburgischenLandtages, dem Dienstgebäude der Eauleitung Weser-Ems,
versammelten sich am Sonntagmittag die Eauamtsleiter , Kreisleiter und Führer der Gliederungen,
um den Bericht des Stelln . Gauleiters zum Tode unseres Gauleiters Carl Rover entgegenzunehmen.

In einer Minute des Schweigens grüßten die Ver¬
sammelten zunächst den Toten , der in der Reichshaupt-
stadt aufgebahrt ist. In schlichten, zu Herzen gehenden
Worten schilderte der Stelln . Gauleiter Parteigenosse
Georg Joel  die schweren Stunden der vergangenen
Wochen, in denen es sich immer mehr erwies , wie ernst¬
lich die Krankheit des Gauleiters geworden war . Auf
persönliche Veranlassung des Führers , der feinen Arzt
Dr . Brandt  geschickt hatte , wurde der Gauleiter im
Flugzeug nach Berlin gebracht, damit er sich dort sofort
in eine speztalärztlichc Behandlung begeben könnte.
Eine hinzugotretene schwere Lungenentzündung aber
ließ es nicht mehr dazu kommen.

Der getreue , kompromißlose Kämpfer des Führers
starb am Freitagnachmittag in der Berliner Universi¬
tätsklinik ünd schloß damit allzu früh ein ebenso rast¬
los kämpferisches, wie der Idee des Führers und des
Volksganzen .unentwegt gewidmetes Leben. Der Stelln.
Gauleiter hatte die schwere Pflicht zu erfüllen , die Frau
und Tochter des Heimgegangenen , der mit einem stillen
und zufriedenen Gesicht aus dem Leben schied, an die
Bahre zu geleiten . Einen tiefen Eindruck hinterließen
die Worte , mit dem Pg . Joel das letzte Bild unseres
toten Gauleiters zeichnete.

„Carl Rover war immer unser Vorbild. Wir haben
ihn alle geliebt und verehrt und es erscheint uns fast
unfaßbar, daß dieser Mann, der noch bis zum letzten
Augenblickin den Sielen der Arbeit stand, nicht mehr
lebt. Der Führer hat für seinen alten und treuen Mit¬
kämpferein Staatsbegräbnis im GroßenMosaiksaal der
Reichskanzlei angeordnet. Rcichsleiter Alfred Rosen-
berg,  der mit dem Gau Weser-Ems besonders ver¬
bunden und ein persönlicherFreund des Gauleiters ist,
wird die Rede am Sarge des toten Kameraden halten"

„Für uns heißt es jetzt", so fuhr der Stell ». Gauleiter
fort , „nicht niedergeschlagen zu sein, so bitter der Tod
auch ist. Das wäre nicht im Sinne Carl Rövers . Er
hat es sich immer gewünscht, mitten aus der vollen Ar¬
beit zu scheiden. Dieser Wunsch ist ihm erfüllt . Wie er
aber ein lebendiges Beispiel der Pflichterfüllung war , so
haben wir nun die Pflicht , in seinem Geist weiter zu
arbeiten , als ob er noch unter uns wäre . Ueber Grä¬
ber vorwärts! — Dieser alte Leitsatz der Kampf¬
zeit gilt auch heute noch. Denn über dem Augen¬
blick,LberdemTod , st ehtdasLebenunse-
resVolkes undFllhrers !"

So galt auch zum Abschluß dieses Treffens in der
Eauhauptftadt das Sieg -Heil auf den Führer gleichsam
dem Mann , dessen ganzes Leben ein einziger großer
Kampf war für die nationalsozialistische Idee . für seinen
über alles geliebten Adolf Hitler.

Am Sarge des toten Gauleiters in Berlin ist eine
Ehrenwache aufgezogen, die von den Eauamtsleitern,
Kreisleitern und alten Mitstreitern aus dem Gau We-
ser-EMs gestellt wird . Inzwischen können Kranzspenden
im Portal des Landtagsgebäudes in Oldenburg aufge¬
legt werden. Nach dem Staatsakt in Berlin ist im
Anschluß an die Ueberführung die Eaupropagandalei-
tung Weser-Ems der NSDAP . mit der Durchführung
der Beisetzungsfeierlichkeiten in Oldenburg beauftragt.
Nachdem am Sonnabend und Sonntag die Fahnen auf
Halbstock standen, wird am Tage des Staatsaktes in
Berlin (Freitag , 22. Mai ) und außerdem am Tage der
Beisetzung in Oldenburg (Sonnabend , 23. Mai ) wiede¬
rum im ganzen Gau Weser-Ems halbmast geflaggt.

Bremer Mütter wurden geehrt
Zeierstunde in den Ortsgruppen der BSVW. — Verleihung von TNutterehrenkreuzen

Inmitten des blühenden Mai beging das ganze
deutsche Volk gestern den „Tag der Mutter ". Ueberall
in Stadt und Land wurden die Mütter innerhalb der
Familien und darüber hinaus durch die Ortsgruppen
der NSDAP : geehrt, denn Deutschland ehrt seine Müt¬
ter , weil es weiß, daß sie ihm die Ewigkeit schenken.
Immer haben die Mütter am Schicksalder Natron we¬
sentlichen Anteil gehabt. Die deutschen Frauen sind sich
ihrer hohen Aufgabe als Mütter der kommenden Ge¬
neration bewußt, denn das, was die deutschen Solda¬
ten heute erkämpfen, werden die kommenden Gene¬
rationen sichern und ausbauen . Alle Siege wären ver¬
geblich, wenn nicht ein junges starkes Geschlecht das Be¬
gonnene fortführen würde . So sorgt die Mutter mit je¬
dem Kinde , dem sie das Leben schenkt, nicht nur für das
Glück der Familie , sondern für die Zukunft der Nation.

Schlichte würdige Feierstunden hatten die Ortsgrup¬
pen der NSDAP ., Kreis Bremen , ausgerichtet , um den
Müttern in den harten Tagen des Krieges eine Stunde
innerer Entspannung und Freude zu bieten . Wir be¬
suchten eine dieser Feierstunden , die von den Orts¬
gruppen Findorff , Weidedamm und Hufe im Lloydheim
gemeinsam gestaltet und getragen wurde . Hinter den
Fahnen der drei Ortsgruppen hatten Jungvolk und
BDM . Aufstellung genommen, während neben den aus¬
zuzeichnenden Müttern auch Mütter eingeladen waren,
die dem deutschen Volk in diesem Kriege ein Kind ge¬
boren hatten . Ferner nahmen als Ehrengäste Mütter
von Gefallenen und Mütter in besonderem Kriegsein¬
satz teil.

Auf einen Vorspruch „Den Müttern gilt mein Grüß",
wechselten Musik, Lieder und Rezitationen , von einem

Jungmädel zum Vortrag gebracht, ab. Der Hoheits¬
träger der Ortsgruppe Hufe, Ortsgruppenleiter Sud-
tz off,  widmete unserem verstorbenen Gauleiter Carl
Rover herzliche Worte des Gedenkens, während sich die
Versammelten zu Ehren des Verstorbenen von den
Plätzen erhoben. Der Redner sprach dann über die
Frau und Mutter , die mit jedem geborenen Kinde eine
gewonnene Schlacht für Sein oder Nichtsein des Volkes
führe. Im Gegensatz zu der Systemzeit habe heute das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit wieder die Achtung
und Anerkennung vor der deutschen Mutter , denndie
hohe Bedeutung der Mutter im Leben unserer Nation
sei eines der Grundelemente der nationalsozialistischen
Weltanschauung überhaupt . An der Seite des besten
Soldaten stehe das deutscheMädchen als Repräsentantin
der kommenden Frau und Mutter . Unser Kampf um
die Freiheit habe erst einen Sinn , wenn eine junge
kommende Generation den Sieg sichern könne. Der Red¬
ner fand dann anerkennende Worte für mütterlichen,
hausfraulichen und beruflichen Einsatz unserer Bremer
Frauen , der trotz aller durch den Krieg bedingten Um¬
stände vorbildlich zu nennen sei. Der heutige Tag mit
seinen Feierstunden stelle eine kleine' Anerkennung des
großen Anteils der deutschen Frauen und Mütter an
dem Freiheitskampf der Nation dar . Aeußerlich seien
Einsatz und Hingabe durch die Verleihung des Mutter-
ehrenkreuzes gekennzeichnet.

Nach der Ansprache überreichtendie Hoheitsträger der
Ortsgruppen den auszuzeichnendenMüttern die Ehren-
kreuze, während unsere Jüngsten aus dem BDM . Früh¬
lingsblumen darboten. Ein VDM .-Lied leitete über zur
Führerehrung und den Liedern der Nation.

zuerkennen , daß die Anwärter in >einer so stattlichen Zahl sich
zum Erwerb des SA .-Wehrabzcichcns meldeten und vorbe¬
reiteten . Außer dem Dienst in der Motorstaffel bzw. in den
Stürmen wurde der Vorbereitungsdienst der SA .-Wehrab-
zeichen-Anwärter zusätzlich angesetzt. Am Schluß der Prüsung
benutzte der Jührer d.r P !otoraru "ve Nordsee , NSKK .-Obcr-
tührer Lehmann,  der mit Oberstasfelsührer Stoffel  der
Prüfung der Anwärter beiwohnte , die Gelegenheit , den
NSKK .-Münncrn nochmals grundsätzliche Ausführungen über
Sinn und Bedeutung des SA .-Wehrabzeichens zu geben , und
ermähnte sie, gerade in dieser Zeit ihren Körper zu stählen
und gesund und einsatzbereit zu erhalten . *

Elternabend der Hitler -Jugend . Die Gefolgschaft 2/75 der
Hitler -Jugend und die Mädelgruppe 2/75 führten am Sonn¬
abend im „Alten Krug " gemeinsam einen Elternabend durch,
der sich eines überaus regen Zuspruchs erfrbute und der einen
umfassenden Einblick in den Dienstbetrieb dieser Einheiten
gewährte . Der Führer der Gefolgschaft, - Scharführer Lech,
fand herzliche Worte der Begrüßung und wies daraus hin,
daß dieser Abend dazu bestimmt fei, die Verbindung zwischen
-Elternschaft und Jugendorganisation weiter zu festigen . Mit

einem vom Jungen - und Mädelchor gemeinsam gesungenen
Lied wurde dann eine bunte Folge von Darbietungen einge¬
leitet , die ausschließlich von Angehörigen der Gefolgschaft und
der Mädelgruppe bestritten wurden . Aus der Bühne , zu deren
beiden Seiten die Gefolgschastssahne ünd der Wimpel der
Mädelgruppe Ausstellung genommen hatten , stellte sich zunächst
eine Gruppe von Mädeln mit Volkstänzen vor . Nach einem
kleinen Kurzspicl von einem sehr mysteriösen Mann mit dem
allessagenden Namen Moritz Davidsohn , leitete ein vom Mä¬
delchor gesungenes Frühlingslied über zu sportlichen Vorfüh¬
rungen der Hitler -Jungen , die einen ausgezeichneten Stand
der Körperschulung innerhalb des HJ .-Dienstes erkennen ließen.
Bei einem Boxkampf gab es unter lebhafter Anteilnahme des
ganzen Saales einen knappen Sieg nach Punkten . Die Mädels
zeigten mit gymnastischen Vorführungen ebenfalls Ausschnitte
aus ihrer sportlichen Schulungsarbeit . Auch eine Laienspiel¬
gruppe trat im Verlauf des Elternabends in Erscheinung . Mit
dem sorgfältig eingeübten und mit bemerkenswertem Geschick
gespielten Lustspiel „Die kleinen Verwandten " holten sich die
darstellenden Jungen und Mädel viel verdienten Beifall . Auch
sonst gab es noch allerlei zu sehen und zu hören , und nicht
zuletzt sei auch die Gefolgschaftskapelle genannt , die den Abepid
mit unterhaltenden Klängen umrahmte . II—g.

flbschluß der Luftfakrtwerbewoche
Die Werbewoche für die deutsche Luftwaffe fand mit

dem vergangenen Wochenende ihren Abschluß. Schon in
den Tagen vorher halten zahlreiche Ladengeschäfte ihre
Schaufenster in den Dienst der Werbung für die Luft¬
waffe gestellt. Besonders in den Straßen der Innenstadt
fanden viele Schaufenster stärkste Beachtung, m denen
Modelle der bekanntesten deutschen Flugzeugtypen,,
allerlei interessante Einzelteile aus Lehrwerkstätten,
Bilder der deutschenLufthelden und Bücher vom erfolg¬
reichen Einsatz unserer Luftwaffe ausgestellt waren , t- s
war daher schon eine Selbstverständlichkeit, daß diese
Ausstellungen , die eine eindrucksvolle Werbung für die
beste Luftwaffe der Welt darstellten , fast zu jeder Ta¬
geszeit dicht umlagert waren . Die Luftwaffe tat ein
übriges , um die Jugend in ihre Einrichtungen einzu¬
führen und damit in den Jungen den Wunsch zu wecken,
selbst einmal Flieger zu werden . Für die höheren Kick¬
en der Bremer Schulen wurden Besichtigungen einzel¬
ner Einheiten durchgeführt. In Vortrügen führten Of¬
fiziere die Jungen in die Aufgaben der Luftwaffe ein
und durch praktische Vorführungen , Exerzieren am Ge¬
schütz und andere Uebungen, die einen richtigen Zungen
schon zu begeistern vermögen, wurde das Gehörte über¬
aus wirkungsvoll veranschaulicht. In den Nachmittags¬
stunden des Sonnabends marschierten dann über vier¬
hundert Jungen der Fliegertechnischen Vorschulen Os-
lebshausen und Hemelingen mit ihren Spielmanns¬
zügen durch die Straßen der Innenstadt . Das schneidige
und straffe Auftreten der Jungen , die einmal selbst
Flieger sein werden , hinterließ in den um diese Zeit
dichtbevölkerten Straßen einen nachhaltigen Eindruck
und dürfte wesentlich zur Werbung für den Luftwaffen-
nachwuchs beigetragen haben. Der Sonntag brachte
dann zunächst einige Platzkonzerte und zwar spielte vor
Hillmanns Hotel ein Musikkorps der Luftwaffe und
auf dem Marktplatz ließ ein Webrmachtsmusikzug schnei¬
dige Weisen erklingen . Den Höhepunkt -und gleichzeitig
den Abschluß der Luftwaffen -Werbewoche bildete am
Sonntagvormittag im Tivpli eine vom Stabsoffizier
der Luftwaffe beim Wehrbezirkskommando in Bremen
durchgeführte Werbeveranstaltung . Der mit den Farben
des Reiches eindrucksvoll geschmückteSaal des Tivoli
war vor allem von der heranwachsenden Jugend bis
auf den letzten Platz besetzt. Unter den Gästen be¬
merkte man zahlreiche Offiziere der Luftwaffe , an ihrer
Spitze Oberst der Luftwaffe Eelau  und den Stabs¬
offizier der Luftwaffe beim Wehrbezirkskommando in
Bremen , Oberstleutnant Boehm,  sowie Vertreter des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps . Auf der Bühne
hatte vor der auf azurblauem Hintergrund grüßenden
Reichskriegsflagge ein Musikkorps der Luftwaffe Auf¬
stellung genommen, das unter seinem Musikmeister vor
Beginn der Veranstaltung Märsche der Luftwaffe und
der Wehrmacht spielte. Ein Offizier der Luftwaffe rich¬
tete dann Erußworte an die Anwesenden. Er erinnerte
noch einmal an die Tage kurz vor dem Ausbruch des
jetzigen großen Krieges . Seit jener Zeit habe die deut¬
sche Luftwaffe als das deutsche Schwert am Himmel sich
auf allen Schlachtfeldern die absolute Ueberlegenheit er¬
kämpft. In allen Gliederungen der Luftwaffe , in
Kampfgeschwadern, Jagdstaffeln und Zerstörereinheiten,
in Fliegertruppe , Flakartillerie und Luftnachrichten¬
truppe finde man heute bei Flieger , Funker und Kano¬
nier bis hinauf zum höchstenDienstgrad ein überwälti¬
gendes Maß an Einsatzfreude und Opferbereitschast, an
Schwung und Entschlußkraft, die Sinnbild unserer
neuen Zeit seien. Aie Erfolge , wie sie unsere Luftwaffe
täglich erringt , seien aber nur möglich mit ganzen Ker¬
len , die neben ihrer Waffenausbildung auch sonst immer
und überall ihren Mann stehen. Die Ausführungen des
Offiziers wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Nach der Vorführung der neuesten deutschen Wochen¬
schau führte der Großfilm „Kampfgeschwader Lützow"
in das Geschehen der ersten Feldzüge dieses Krieges
und stellte die opferfreudige und sieggewohnte Einsatz¬
bereitschaft deutscher Flieger überwältigend heraus.

L —s.

Auf eine 25jährige Dienstzeit als Hausmeister in der Ober¬
schule für Mädchen an der Karlstraße sieht Friedrich Diers
am 18. Mai 1012 zurück.

Unter dem ffolieitsadier
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute abend, 20 Uhr , Sitzung der

Stabs - und Zellenleiter.

Bas zeitgemäße Nezept
Der Sättigungswert der Speisen

Der SSttigungswert der Speisen wird erhöht, wenn man
das Binden der Gemüse mit Mehl , auch der Suppen , die
man aus Brühresten , Gemüsewasser usw . herstellt, mit
gebräuntem Mehl in angerührter Form vornimmt . DaS
Mehl , gleich ob Kuchenmarsen - oder N-Mehl wird trocken
in der Pfanne gebräunt , indem man es gleichmäßig bei
geringer Hitze rührt . Plan stellt sich gleich eine Menge
von zirka 150 bis 200 Gramm her, um sich Arbeit zu
ersparen . Sehr praktisch ist es, falls man in Fett gebraten
hat, zum Aufsaugen des Fettes , Mehl hineinzugeben und
dieses dann darin zu bräunen . Das R-Mehl und Voll-
kornmehl hat eine geringere Bindefähigkeit als das helle
Mehl , aber- einen größeren Nährwert.
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(19. Fortsetzung)
Zwei Frauen übernehmen das Mädchen, wäh¬

rend andere nach dem Arm des Retters greifen , um
ihn selbst an Bord zu ziehen. Aber Smith schüttelt sie
ab - „Was ist aus Murdock geworden?" - es
klingt mehr geflüstert als gesprochen - und, als er
von Boxhall erfährt , daß er nicht mehr am Leben sei,
läßt seine Hand die Bootswand los.

Noch einmal versucht ihn Boxhall zu überreden —
er bittet und fleht — aber Smith hat sich bereits abge¬
wendet und schwimmt geradewegs auf die Untergangs¬
stelle zu : „bet rni gc>— Ist mi gc>!" —

Voxhall sieht ihm mit brennenden Augen nach:
„Kapitän — Kapitän ! —" er sieht, daß Smith nicht

einmal eine Schwimmweste hat — weiß, daß er ver¬
loren ist — sieht ihn immer weiter sich entfernen , bis
das weiße Haupt in der Dunkelheit verschwunden ist
— und nur noch die Finsternis der Ewigkeit vor den
Insassen des Bootes liegt . Er hat sein Grab gefunden
— wo er es finden wollte — dort , wo sein unglückliches
Schiff vor wenigen Augenblicken untergegangen ist.

Und die Wolken des Himmels ziehen weiter , ihre
schweigende Bahn , und stehen nicht still?

Und die Sterne wandern weiter , schwebend zwischen
Auf und Nieder , und hemmen nicht ihren Lauf?

tlnd das Meer rauscht wie bisher sein ewiges Lied,
und hält den Atem nicht an?

Und die Fische der Tieffee gleiten mit blöden Augen
aneinander vorbei und erstarren nicht, als der schwarze
Riesenschatten vor ihren Blicken tiefer und tiefer sinkt?

Und das Leben geht weiter ? — Und die Welt steht
nicht still?

In Nanking lodert die Fackel der Revolte , in Wien
tanzt man Walzer und schwingt sich im Takt einer flot¬
ten Quadrille — und lacht — und liebt . In . London
rollen die Autocairs rund um den Lyster-Squave. Und
im Hydepark blühen di-e ersten Frühlingsblumen . In
Berlin fährt die Straßenbahn . Und der schiefe Turm
zu Pisa ist nicht eingestürzt. In Aegypten stehen die
alten Pyramiden . Negerkinder spielen im heißen Wü¬
stensand.

Und alles lebt ? — und nichts steht still?
In Paris steht der Eiffelturm , zu seinen Füßen wir¬

belt das Leben. Die Theater sind überfüllt . Und die
Bars voll trunkener , lachender Menschen. Und vor den
Schaufenstern stehen sie mit ihren ewigen Sehnsüchten
und Wünschen. In Newyork leuchtet der heiße Lichter-
schlund des Broadway zum Nachtbimmel empor , und
die Brooklynbrücke steht wie sie immer gestanden hat.
Und die Wasser des Niagara donnern wie seit Jahr¬
tausenden in die Tiefe.

Und alles atmet ? — Und alles lebt?
In Rom dröhnen die Glocken der heiligen Peters¬

kirche- Totenglocken? Nein ! Osterjubel : „Der Herr
ist erstanden." Und in den „Soittes cks neckt" von Mar¬
seille liegt man sich in den Armen und küßt sich. bis der
Morgen über die Wände kriecht — und lebt noch? —
— und atmet noch? — und ist noch nicht tot ? Und
nichts hält den Atem an ? nichts ? — nichts? - -

Äoxhall hält immer noch dem Enterhaken über Bord.
Lichterlos dehnt sich der Ozean. Nicht das leiseste

Glucksen ist vernehmbar . Man hört nur das Atmen
der Männer und das leise Delirieren der Bewußtlosen,
auf dem Boden der Boote. Endlich die Stimme des
Offiziers:

„Weiterrudern !"
Und nun setzt das Schrecklichsteein, das sich jemals

auf dem Atlantischen Ozean seit Memschengedenkemzu¬
getragen hat , — etwas , das man nur unter Verletzung
der heiligsten Schöpfergefühle einem Stück Papier na-
vertranen kann ! i

Diese schweigendeSee , die dort über der Untergangs¬
stelle brütet , nachdem sich die Wellen wieder geglättet
haben und die Oberfläche endlich zur Ruhe gekommen
ist, diese See bleibt nicht lange stumm und ohne Ge¬
räusche! Und die noch Lebenden in den Booten ver¬
nehmen plötzlich einen grauenhaften , zunächst völlig un¬
definierbaren Ton , der aus dem Dunkel kommt. — von
dort , wo eben noch das Schiff gelegen hatte , — eine
Stimme , die sich aus vielen solcher und ähnlicher Stim¬
men zu einer einzigen zusammenschließt — zu einer
Stimme zusammenrottet — aus hilflosem Stöhnen , —
wilden , gellenden Lauten , — sinnlosem Gebrüll — ent¬
setztemFauchen, Kreischen und hohlen, weithi-nhallenden
Rufen — endlos und immer wieder sich erneuernd —
wiederholend — anschwellend — und ineinandergreifend
zu einem unbeschreiblichen Chaos — eine Zone des
Grauens , die so entsetzlichist, daß sich keines der Boote
ihr zu nähern wagt , obwohl jeder weiß, daß es nur
Freunde .sind, die dort in bitterster Not um ihr Leben
ringen . Aber dieser Ton , der aus dem Meere kommt,
verwandelt sie in Gespenster, vor deren Anblick sich

die Haare sträuben und der Blick erstarrt ! So bleibt
ihnen nichts anderes übrig , als mit zusammengebissenen
Zähnen auszuharren und zu warten , bis das Schreck¬
liche, so plötzlich es gekommen war , wieder vergehen
möge, — daß die Stille wieder eintreten und sie aus
dem Bann erlösen möge, in den sie alle geraten sind.
Aber dieses Schrecklichegeht noch lange nicht zu Ende!
Zuviel Wracktvile treiben auf dem Wasser, zuviel
Trümmer , Bretter , Balken , zuviel Strohhalme , an die
sich das zähe, entschwindende Leben klammern kann, zu¬
viel Kisten. Koffer , Möbelstücke und Schiffsplanken sind
da, an denen sich Hunderte festhalten können. Und wäh¬
rend sie für kümmerliche Augenblicke ihre erstarrten
Finger um ein treibendes , wertloses Etwas zu schla¬
gen suchen, heulen sie wie Schakale in glühenden Wü-
stennächten nach einer Hand, nach einem zweiten Etwas,
das sich ihnen entgegenstrecken möchte, um sie vor dem
Versinken zu bewahren!

Ein einziges Boot findet den Mut , auf die Mitte
dieses grauenhaften Kreises zuzusteuern. Es hatte vor¬
her einige Leute der Besatzung an ein anderes Boot
abgegeben und daher noch etwas Platz . Während es
langsam näherkommt, schwellen die Geräusche zu einem
entfesselten Höllenspektakel an. Seine Insassen — es
sind an die vierzig Frauen — schreien mit — kreischen
so laut sie können, um das Entsetzen, das um sie herum
zu wüten beginnt , mit der Kraft der eigenen Stimme
zu übertönen — um die rasende Angst, die sie mit einem
Male alle packt, niederzuringen . Einige pressen den
Kopf tief an die Bodenplanken und halten sich die
Ohren zu.

Loeve, der das Boot befehligt , steht hochaufgerichtet
wie eine erloscheneFackel mitten unter ihnen und brüllt
mit regloser Haltung seine Kommandos.

Wracktet!«, zertrümmertes Mobiliar und die Leichen
der bereits Ertrunkenen , die plump und schwer in ihren
Nettungsgürteln stecken, bilden eine so dichte, unpassier¬
bare Schicht auf dem Wasser, daß. kein Ruderschlag mög¬
lich ist, ohne an eine der Leichen zu streifen ! Man ver¬
sucht an einen Passagier heranzukommen, der sich an
einem winzigen Stück Treppengeländer stöhnend über
Wasser hält . >

Eine halbe Stunde dauert es, um die fünfzig Schritt
zu überwinden , die der Kiel des Bootes von ihm
trennt , so dichtgedrängt treiben die Körper der Toten
in seinem Fahrwasser . Und. als man endlich heran¬
kommt, treibt auch er reglos dahin.

Zur gleichen Stunde
Halifax ein« Depesche:

empfängt die Marinebeyöpde in

Die rvskre Höklicklceit unrl der keinste WeMov ist
die svgsdorevs lfteundlictiksft eines wohlwollen¬
den Herzens . bloltLs.

IIIIIIIIM»II»II»I»lII»M»III»IIIIMIIIII»IIIINIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIIIIIII»MIIIIII»»I»

„Dampfer „Titanic " mit Eisberg in Kollision ge¬
raten — droht zu sinken Schlepper sind bemüht , das
Schiff bei Cap Race in seichtes Fahrwasser zu bug¬
sieren."

Uhr morgens!
Atemlos liegt die Nacht über dem Atlantik . Schwei¬

gend, wie ein entseeltes Ungeheuer . Die monotonen
Ruderschläge der Matrosen sind ein sanftes Wiegenlied.

Die Stille ist unerträglich.
Auf dem Boden des Bootes knarrt eine Laterne , ran¬

ziges Petroleum flackert über die Gesichter der Ru¬
derer.

Boxhall kauert wie ein Klabautermann neben einem
zitternden Mädchen. Versucht, es mit seinem Körper vor
dem eisigen Luftzug zu schützen. Seine Blicke wandern
über die tote Wasserfläche, kehren immer wieder zur
selben Stelle zurück. Schwarz und stumm liegt die See.
Manchmal gellt es noch wie der heisere Schrei eines
Seeadlers zum Boot herüber.

Eisblöcke treiben vorbei , verschwinden wie Traum-
gebilde in der Dunkelheit . Das Knarren der Riemen
wirkt einschläfernd. Pittmann liegt zu Boxhalls Füßen.
Das Gesicht in die Hände vergraben.

Eine Kinderstimme ruft nach Vater und Mutter.
Neblig und fahl kriecht es über den Horizont.
Voxhall schläft. Das Mädchen an seiner Seite rührt

sich nicht mehr. Der Nachtwind spielt an dem Spitzen¬
besatz' ihres Hemdchens — aus den halbgeöffneten
Augenlidern lugt ein bläulich-weißer Spalt , — an
ihrem Hals hängt ein kleines goldenes Kreuz.

Die Stimme des Matrosen weckt den Offizier:
„Ein Boot kommt auf uns zu!"
Boxhall schlägt die Augen auf . steckt den Kopf untk

den Mantel so tief er kann. Irgend etwas treibt Hera!
geht längsseits.

Der Offizier hebt die Laterne vom Boden auf . leuchft
hinüber . Der Anblick macht ihn vollends munter - Ei
vollgeschlagenes Boot . Die Passagiere hängen mit dei
halben Körper im Wasser, rühren sich nicht, liegen ai
den schmalen Bänken . Gesichter sind nicht zu sehen nv
aufgestapelte Kleiderbündel.

(Fortsetzung folgt)
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Wesermünde. Technische Nothilfe legt ein

Haus  um . Das baufällige Wohnhaus des verstorbenen
Kaufmanns Wienholtz im Landkreis Wesermünde, das
wegen Einsturzgefahr nicht mehr bewohnt werden durfte,
wurde durch die Technische Nothilfe Wesermünde nieder¬
gelegt. Der Vorgang hatte viele Zuschauer angelockt, die
mit Bewunderung sahen, wie in anderthalb Stunden der
ganze Dachstuhl beseitigt wurde. In einer zweiten
Abcndschichtwerden dann die restlichen Mauern um¬
gelegt werden. Die flinken Hände geschulter Nothelfer
verrichteten damit eine Arbeit , für die Handwerker
mehrere' Tage gebraucht hätten.

Wesermünde. Löffelkraut schützt gegen
Skorbut.  Im fetten Schlick der Eeeste steht neben
den dort üppig wachsenden Dotterblumen eine Salz¬
pflanze, das Löffelkraut, zur Familie der Kreuzblütler
gehörend. Die Pflanze ist gegen Frost so gut wie un¬
empfindlich, was auf die spezifische Beschaffenheit des
Zellinhalts zurückzuführenist. Die Pflanze enthält das
„Löffelkrautöl" und galt seit alters her als gutes Mittel

egen den Skorbut. Seefahrer haben diese weiß blühende
'stanze in allen Weltteilen verbreitet.
Wesermünde. Ein Tausender gezogen.  In der

Bürgermeister-Smidt -Straße zog eine aus Berlin stam¬
mende Frau . die in Wesermünde zu Besuch weilt , auf
ein Los der Rcichslotterie für das Kriegswinterhilfswerkeinen Gewinn von 1000 Mark.

Nordenham. Die Arbeitskameradinnen b e -
stohlen.  Die '20jährige S . war in Einswarden als
Lagerordnerin eingesetztworden und hätte man somit
erwarten dürfen, daß sie in bezug auf Kameradschafts¬
pflege ein besonderes vorbildliches Verhalten an den
Tag gelegt hätte. Man hatte aber den Bock zum Gärt¬
ner gemacht. Sie stahl mehreren Arbeitskameradinnen
Wäschestücke und unterschlug außerdem zwei Postpaketemit Kleidern und Lebensmitteln und — einen Tannen-
baum —, im Werte von je etwa 70 RM . Von der
Vorinstanz wurde sie zu 214 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hin
hatte sich nunmehr die Strafkammer des Landgerichts
Oldenburg erneut mit der Sache zu befassen, das die
Angeklagte nunmehr zu sechs Monaten Gefängnis ver¬urteilte.

Stade . WilderndeHundezerrissenSchafe.
Von wildernden Hunden wurden hier nachts auf einer
Weide vier Schafe und sieben Lämmer zerrissen.

Stade. Die Blütezeit beginnt.  Alle Kirsch¬bäume werden in ein paar Tagen im vollen Blllten-
schmuck stehen. Einige Bäume haben bereits ihr Vlüten-
kleid angelegt, hier und dort schimmertes bereits weiß
durch die weiten Obsthöfe. . Fast überall ist der Blüten-
ansatz sehr reichlich. In großer Zahl ziehen in diesen
Tagen die Imker mit ihren Bienenvölkern in die Obst-
höfe des Alten Landes, um die Kirsch- und Apfelblute
für die Honiggewinnung auszunutzen. Aus allen Tei¬
len der Geest kommen die Imker herüber, sogar aus
Gebieten südwärts Bremervörde und Zeven.

Schneverdingen. Prachtexemplare von
Schlachtbullen.  Von dem Bauern Wilhelm
Roehrs aus Surbostel wurde dieser Tage durch die
Landw. Bezugs- und AbsatzgenossenschaftSchnever¬
dingen dem Hamburger Schlachtviehmarkt ein 2214
Zentner schwerer Schlachtbulle zugeführt. Seit Jahren
ist kein derartig schweres Tier auf dem Bahnhof
Schneverdingen abgeliefert worden. Ein Bulle von
1914 Zentner wurde von dem Bauern Chr. Heins nach
Hamburg gesandt.

Scherfede. Tödlicher Unfall beim Ran¬
gieren.  In der Nacht zum Freitag ereignete sich
auf dem Bahnhof Scherfede ein tödlicher llnglücksfall.
Der Rangiermeister Joh . Drude geriet beim Rangieren
zwischen die Puffer . Die Verletzungen waren so schwer,
daß der Tod auf der Stelle, eintrat . Der Verunglückte,
der im besten Mannesalter steht, hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

Geesthacht. Ein seltenes Tieridyll.  Ein sel¬
tenes Tieridyll wurde dieser Tage bei einem Dach¬
deckermeisterin Geesthachtbeobachtet. Acht junge Ka¬
ninchen, die am Tage ihrer Geburt ihre Mutter ver¬
loren hatten , wurden von einer Katze, deren Junge
einige Tage vorher beseitigt worden waren, an Kin¬
des Statt angenommenen und nun mit größter Liebe be¬
treut und gesäugt.

Hannover. Ein seltener Elücksfall.  Ein An¬
gehöriger der Wehrmacht hatte dieser Tage einen außer-

ewähnlichenElücksfall. Er zog am gleichenTage in der
sichslotterie der NSDAP . zwei „Fünfhunderter ", und

war in einem Hotel, den anderen 6 Stunden später im
artesaal.

Ventrop. Von einem Bullen angefallen.
Auf einem Bauernhof in Ventrop hatte sich ein Zucht¬

bulle von der Kette losgerissen und war auf einen aus¬
ländischen Arbeiter eingedrungen. Das Tier brachte
dem Manne so schwere Verletzungen bei, daß er an der
erlittenen Vrustkorbzertrümmerung kürz nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus gestorben ist.

Bielefeld. Ehepaar dprch Kohlengase ver¬
giftet.  In einer Wohnung der Melanchtonstraße
wurde ein Ehepaar bewußtlos aufgefunden. Die Fest¬
stellungen ergaben, daß der Ofen der Zentralheizung
nicht abgedichtet war und Kohlengase in das Wohn¬
zimmer strömten. Leider hatten Wiederbelebungsver¬
suche keinen Erfolg.

Ein gesundes Mädchen/ Vo« Alfred Güntzel
„Kommst mit zum See?" fragte Taver und hielt der

Lene zur Begrüßung die Hand hin, denn sie sahen sich an
diesem hellen warmen Sonnentage das erste Mal . Das
Mädchen strich sich erst über das dünne bunte Kleid, ehe
es dem Burschen die Rechte gab. Dann zeichnetesie, ge¬
senkten Kopfes, mit den Füßen Kreise in den Sandund tat recht verlogen.

„Naa . . .?" lockte Taver.
„Gehen wir," sagte Lene endlich entschlossen und fügte

rasch hinzu, „aber nur eine Stunde oder zwei, denn amAbend braucht mich die Mutter wieder!"
„Meinst, mir geht's anders ?" brüstete sich der kräftige

Bursche, „wir sind ja auch viel zu wenig daheim und
können? kaum schaffen, seit der Vater nicht mehr ist.
Alan muß auf die Mägde immer aufpassen, sie machen
sich zuolft eine gute Stunde mit Violen Sprüchen und
albernem Kichern."

1LIN ÄLV

Todesstrafe für einen Feldpostmarder. Vor dem
Sondergericht in .Bielefeld hatte sich der PostschaffnerWilhelm Mai aus Herford zu verantworten , der seit
Ausbruch des Krieges bei der Brief-Eingangs - und Ab¬
gangsstelle eines Postamtes in Herford beschäftigt war.
Obwohl er von seiner vorgesetztenDienstbehördewieder¬
holt auf das Verwerfliche von Feldpostberaubungen und
auf die schwerenStrafen hingewiesen war , unterschlug
er in der Zeit von Anfang Januar 19̂ bis zu seiner
Festnahme Anfang April dieses Jahres insgesamt min¬
destens 200 Feldpostpäckchenund beraubte sie ihres In¬
haltes . Dabei hatte er es hauvtsächlichauf Rauchwaren
abgesehen. Die so erbeuteten Rauchwaren hatte er zum
Teil an Arbeitskameraden verkauft und zum.Teil für sich
verbraucht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten trotz
seines einwandfreien Vorlebens entsprechend dem An¬
trage des Staatsanwaltes zum Tode.

Eine Hündin zieht Füchse hoch. In einem Orte des
Kreises Hadersleben hob ein junger Mann sechs junge
Füchse aus , die er einer säugenden Hündin unterlegte.
Das Tier bemuttert seitdem liebevoll die untergeschobe-
benen kleinen Raubtiere . Man darf gespannt sein, wie
sich das Verhältnis in den kommenden Wochen ent¬wickelnwird.

Schwere Zuchthausstrafe für Vezugscheinfälscher. Die
Lebensmittelhändlerin Anna Krawinkel aus Paderborn
verfälschte wiederholt Bezugscheine für Butter, . Käse,
Margarine , Kunsthonig und Nährmittel und entzog ins¬

gesamt 34 Zentner Lebensmittel dem geregelten Ver¬
brauch. Dabei verleitete sie ihre 20jährige Verkäuferin
Maria Kirchhofs ebenfalls zu solchenFälschungen und
zu unrichtigen Angaben. Wegen Verbrechens nach der
Kriegswirtschaftsverordnung und schwerer Urkunden¬
fälschungverurteilte das Sondergericht in Bielefeld die
Krawinkel zu einer Strafe von sieben Jahren und die
Kirchhofs zu einer solchen von zwei Jahren Zuchthaus.

Die deutscheTradition des Pilsener Biers . In die¬
sem Frühjahr jährt sich zum hundertsten Male ein Er¬
eignis, das der Stadt Pilsen zu ihrem Weltruhm ver¬
helfen hat : die Erfindung des Pilsener Biers .' Das
Pilsener Bier verdankt seine Entstehung einem Deut¬
schen. Bisher war allerdings über diesen Mawr ni t
viel mehr bekannt, als daß er Bayer war , Josef Groll
hieß. keine allzu sanften Ümgangsformen hatte — er
soll von seinem eigenen Vater scherzweiseals der
,,gröbste Bayer in Bayern " bezeichnetworden sein. —
über außerordentliche Fachkenntnisse verfügte und im
Frühjahr 1842 aus Vilshofen nach Pilsen kam, wo er
in dem eben gegründeten Bürgerlichen Bräuhaus als
erster Brauer das köstliche Vier schuf, das nachgerade
in der ganzen Welt bekannt wurde. Groll stammte auseiner alten Bierb-vauerfamilie. Der Vater betrieb das
Vrauhandwerk in der bayrischen Stadt Vilshofen, das
damals einen guten Ruf als Bievbvwuerstadt genoß,
und wo . Josef Groll im Jahre 1813 geboren wurde.
Seine Kenntnisse der Bierbrauerkunst hatte er den Un¬
terweisungen' seines Vaters und den Erfahrungen aus
zahlreichen Wanderschaften zu verdanken. Später kam
er dann nach Pilsen , blieb dort bis 1845 und ging dann
als Braumeister nach Vilshofen zurück, wo er 74jährig
im Jahre 1887 starb.

Wor' Ha/ H/sr
Die unterschiedlichsten„Reflexbewegungen" kann

man bei Angeklagten beobachten. Der eine plinkt
mit den Augen, ein anderer scheuert dauernd das
Genick am Jackenkragen, wieder einer zieht, wenn
es brenzlich wird, die Zunge über die Unterlippe.
Gustav, der vor dem Schnellrichter stand, pflegte
mit der Hand eine kreisendeBewegung zu machen,
als greise er etwas aus der Luft, um es sich in die
Hosentaschezu stecken. Peinlich, solche vielsagende
Handrolle, wenn man wegen Diebstahl vor den
Richter zitiert ist. Sie genügte aber nicht, um den
Verdacht zu erhärten . Die Beweiskette mußte ge¬
schlossen sein, und damit haperte es.

War da ein Lochen, das, zu Gustav in Liebe ent¬
brannt , ihn bei sich aufnahm. Lochen wohnte in
Untermiete bei einer ehrsamen Witwe, die einen
achtzehnjährigen Sohn Willi hatte. Dieweil Lochen
tagsüber außer Hause einer nützlichen Beschäftigung
nachging, blieb Gustav daheim, um das Stäbchen
aufzuräumen. Eines Tages mußte dann Lochen
feststellen, daß auch ihr Vertiko aufgeräumt war.
Aus ihm fehlte die goldene Panzerhalskette mit
Anhänger im Werte von SO Mark. Erregte Rück¬
sprache mit Gustav! Der will mit unbeflecktemGe¬
wissen gesagt haben : „Evchen, ich.bin im Verdacht.
Geh bitte zur Polizei und melde die Sache, schon
in meinem Interesse. Denn- ich will vor dir nicht
'mit einem häßlichen Fleck auf der Weste dastehen."

Worauf Evchen nach Gustavs Darstellung erwi¬
dert haben soll: „Gustav, wie könnte ich dich ver¬
dächtigen? ! Wenn hier einer geklaut hat, so wares Willi !"

Vielleicht war es ungeschickt von Gustav, daß er
gleich nach dieser für ihn so günstigen Rücksprache
mit Evchen das Zimmer verließ und wochenlang
verschollen blieb. Der Verlust der männlichen Stütze
mußte Evchen noch mehr als der Abgang des güld-

nen Geschmeidesgewürnft haben. Sie zog Erkundi¬gungen über Gustav ein. Man sagte ihr , er habe
sich bereits von einer früheren Freundin ein .An-denke>enken mitgenommen. Zu Gustavs „Ehrenrettung"
mag hier sofort Richtigstellungerfolgen. Zwar war
er wegen Diebstahls vorbestraft, doch handelte es
sich nicht um einen Mißgriff zum Schaden einer
Freundin . Evchen glaubte es aber. Sie wurde, wie
Frauen nun einmal sind, gerade wegen dieses zärt¬
lichen Beigeschmacks der ihr hinterbrachten Missetat
fuchsteufelswild, lief zur Polizei und gab dort zu
Protokoll:

„Wenn hier einer geklaut hat , so ist es Gustav!"
Die Gerichtsverhandlung sollte das Dunkel nicht

klären. Leider war das als Zeugin geladene Evchen
nicht erschienen, so daß es seine Verdachtsgründe
nicht erläutern konnte. Der Richter wollte ver¬
suchen, die Sache zu Ende zu führen. Er begann zu
schürfen, offenbar in der Absicht, Gustav den Weg
zu einem Geständnis zu ebnen.

„Wo ist denn aber die goldne Halskette geblie¬
ben?" fragte schließlichder Vorsitzende. Und da
machte Gustav wieder seine symbolischeGeste des
zur Hosentaschezielenden Handgriffs. Einem See-
lenforscherhätte diese unbewußte Bewegung vieles,
wenn nicht alles gesagt. Aber als Beweis war sie,
wie gesagt, nicht zu werten. Das Gericht konnte auf
Evchens Gegenwart nicht verzichten und mußte
vertagen.

„Ich hoffe", sagte Gustav mit einem frohen Blick
zur Ausgangstür , „in der nächsten Zeit bis zum
Termin den Beweis für meine Unschuld zu er¬
bringen."

Diesmal war es an dem Richter, Gustavs typische
Handbewegung nachzuahmen; denn er wurde im
Gerichtssaäl verhaftet . Nicht durch die Ausgangs¬
tür , sondern durch die Pforte für Unabkömmliche
schritt er aus dem Saal . Der Verdacht war zu
dringend.
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Er seufzte übertrieben auf, nur um seine Wicht
recht zu betonen und schritt mit schlenkerndenA
die viel zu lang aus den kurzen Aevmsln der
herausschauten, neben dem Mädel her, das mit witn-
den Hüften und festen über nicht plumpen Schritt in 2
der Sonne ging.

„Es ist zu dumm", sagte wieder der Bursche, „dl
noch so jung bin. Mit zwanzig Jahren kann ich
nicht heiraten, meinte die Mutter , obwohl ich dock
Herrn im Hause abgeben muß. Du bist auch erst achHnAber vielleicht dann, wenn ich mündig bin . . ." i/

Sie nickte nur und dachte an ihre stillen Wünschetz
Die Sonne zeichnetehelle Kringel aus den Wegdls

die zwei jungen Leute durch den kleinen Wald gitzm»der sich trennend zwischen Dorfstvaße und See schbMs
war sehr still ringsum , und unter der frühnachmi g-
lichen Sonne schwiegenselbst die Vogel und trän enmit leeren Schnäbeln vor sich hin.

Die beiden zogen sich die Schuhe aus und liefe m
flachen Ufer-wasser hin nnd her. Das war gang km ch.und wie ohne Sinn . aber auf den Stirnen hatte ie
doch schon den Ernst von Erwachsenen, die sich ihren r-
beit und deren Wertes bewußt sind.

„Ein Mädchen müßte es sein . . ." sagte Lene pli ch
nach langem Schweigen und ihr Gesicht färbte sichi g-
swm rot. Xaver blieb stehen und ließ die Hochgero:n
Hosenbeine vor Erstaunen fallen, so daß sie zeniiir' r-
ties ins Wasser sanken: „Wieso? Zuerst der LDr!Später dann einmal . :

„. . . nein !" sagt« Lene voll übertriebener ülst
Hwft'.gkeit, „aus dem Hause kommt aller Wohlstand td
darin sammelt sich auch alles, was durch die A '
draußen geschafft wird. Und im Hause zu regiere
Frauensache. So ist's bei uns und auch bei such. Dc
ist es wichtig, daß die Haushälterin zuerst da ist."

„Die geht doch aber aus dem Hause, wenn sie rMann gefunden Hai, während der Sohn bleibt. Dclm
erst ein Junge !" widersprach Taver hartnäckig. i

Lene ging aus dem Wasser und legte sich am UMn
die Sonne. Langsam folgte der Bursche und ließ ch
neben ihr nieder. Er z-og einen Grashalm durch ie
Zähne und dachte angestrengt nach. Aber es wollte m
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Die Mutter bei rter Wiege
Von biattbias Claucktus (1740 — 1815)

8cklsk , kolcker Lnsbe , siiü unck mtlck!
Du ckeines Vaters Lbenbilckl
Das bist cku; rwsr ckein Vater sprickk,
Du kabest seine k4ase nickt.
biur eben iiro war er kisr
Unck sad ckir ins Oesickt,
Unck sprack : Viel bat er rvvar von mir,
Dock weine blase nickt,
blick ckünkt es selbst , sie ist ru klein , >
Dock wuk es seine blase sein;
Denn veenn 's nickt seine blase wär ',
wo KStt'st cku üenn ckie blase der?
8cdiak , Unake , was ckein Vater spricdt,
8prjLkt er wobt nur im 8ckerr;
Hab ' immer seine blase nickt,
tlnck kabe nur sein Herr!

kein Einfall kommen, der das Mädchen hätte übcmzsra
können. Da schrie er in plötzlichemSchmerz auf:
Biene hatte sich ihm auf die Stirn , oberhalb des reck
Auges, gesetzt und ihn, als er sie verjagen wollte,
gestochen. Wie ein Besessener sprang er auf und ta rumher.

„So steh doch still!" rief ihn die Le-ue an, die
schnell vor ihn hinstellte, „ich will dir doch helfen .

Behutsam legte sie ihren vollen Mund auf den Eck
und versuchte, das Gift wieder ausz-usaugen. Und —
sächlich! — der Schmerz ließ nach, die Geschwulstw-r
nicht größer, ja, sie schien sogar zurückzugehen. To
stand ganz steif und mit geschlossenenAugen da.
weiche körperliche Nähe des Mädchens, dessen Wä
zauberten ein süßes Gefühl in sein Herz, das recht
ruhig und liebevoll klopfte.

Ja . nun war sie fertig. Er mußte wohl wieder L
Augen öffnen und „Schön Dank" sagen. Aber die L r
stand noch ganz nahe vor ihm und schaute so eigen,
legte er seine starken Arme ihr um die Schulter
küßte den roten hilfreichen Mund sehr, sehr lange.

Als sie nachher beide schweigenddurch den klei
Wald wieder zum Dorf schritten, sagte der Taver p
lich nach tiefem Atemzüge: „Du hast schon recht. Li,
ein gesundes Mädel müßte es sein, — so gesundgut wie du . . ."

Auflösung unseres Rätsels
Lenzsilbenrätsel. 1. Vunzlau, 2. Einbeere, 3. Jnrv

neß, 4. Marburg , 5. Mephisto, 6. Achat, 7. Jnkanß,' " ' " 11. Rochade, ^8. Essig, 9. November, 10.
Aderlaß, 13. Nehrung, 14. Kongo, 15. Utrecht, 16. NcE-
licht, 17. Düsseldorf, 18. Liter , 19. Jdria , 20. Erlau,
Dukaten, 22. Elektra, 23. Rettich, 24. Schubert, >,
Aguti, 26. Lessing, 27. Lydia, 28. Gavial , 29. Raffael i

Beim Maientrank und Liederschall
Erueß Gott, grueß Gott. Frau Nachtigall!
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:LL„Nangeflogen- hingehalten- weg war er!
Lichthofen unsterbliches Vorbild unserer Jagdflieger / Von Franz Achsurvecker

Geboren 2. Mai 1892, gefallen am 21. April 1918,
sechsundzwanzigJahre alt ; gelebt, wirklich gelebt, mit
allen Fasern, flammend wie ein Komet oder Meteor,
hat der Freiherr und Flieger vom 12. September 1916
bis zum Tag seines Todes, ein Jahr und etwas mehr
als sieben Monate. Da war er einmalig in der ganzen
Welt . Da gab es nicht seinesgleichen, ein Begriff, ein
Mann ohne Vergleich, ein Erstmaliger, ein Urahne von
zahllosen künftigen Nachfolgern bis heute und in alle
Zukunft, so lange es Flieger und Männer im vollendet¬
sten Sinne des Wortes gibt. Mit Boelcke, Jmmelmann,
Udet und Eöring ging er voran, aber er war der strah¬
lendste von ihnen. Sein Ruhm stand unter den Sternen
und funkelte gleich ihnen.

SchlesischerAdel aus Landwirtschaftsfamilie, ur¬
sprünglich Militscher Ulan, kam er mit zweiundzwanzig
Jahren als Leutnant ins Feld nach Rußland . 1914 auf
Patrouille durchstößt er zu Pferd die Postenkette des
Russen, bleibt sieben Tage hinter der feindlichen Front
und wird totgemeldet. Zu Hause kondoliert man be¬
reits . Aber er lebt, kommt nach dem Westen und reitet
unmittelbar norm Feind. Da sieht er die ersten Flieger.
Das trifft ihn wie ein Schuß. Er weiß nicht, ob es
Deutscheoder Franzosen sind, aber er ist bis ins Herz
gepackt. Die Front kommt zum Stehen, der Schützen¬
graben klafft im Erdreich, Kavalleristen werden In¬
fanteristen. Richthofen soll ein Etappenkommando als
Verpflegungsoffizier erhalten. Niemals ! Mit einem
Sprung setzt er über alle Instanzenwege hinweg und
schreibt an seinen Kommandierenden General : „Liebe
Exzellenz! Ich bin nicht in den Krieg gezogen, um Käse
oder Eier zu sammeln, sondern zu einem anderen Zweck."
Dortseits Entsetzen, dann Bewilligung seines Flieger¬
gesuches.

Im Mai 1915 wird Richthofen Beobachter im Osten.
Er fliegt mit dem weltbekannten Rennreiter Holck zu¬
sammen im Bewegungskrieg dort, stürzt beinah mit ihm
ab, landet aber noch notdürftig . Auch hier Srellungs-
krieg, Richthofen winkt ab, geht im August an die
belgische Nordseeküste und stiegt in Erdkampfflugzeugen,die sich aber nicht recht bewähren.

Die Fliegerei ist im Fluß, ohne feste Normen, alles
entwickelt sich. Sein Gefühl drängt ihn zum Fliegen
eines Kampfeinsitzers, den es noch kaum gibt. Er trifft
auf einen Leutnant , der einen feindlichenFlieger abge¬

schossen haben soll, fragt : „Wie wird das gemacht?" —
„Ich bin rangeflogen, habe hingehalten, und weg warer", antwortete der Leutnant . Der Leutnant ist Boelcke.

Das entscheidetendgültig. Am 10. Oktober 1915 fliegt
er zum ersten Mal allein, fällt gleich darauf durch die
Prüfung durch und holt in Döberitz die Pilotenprüfung
nach. Vorher hatte er aus einem Großflugzeug an der
Westfront seinen ersten Gegner abgeschossen. Da er hinter
den französischenLinien runterkam, wurde er Richt¬
hofen nicht angerechnet.

März 1916: Verdun hat begonnen, der Zentralkrater
des Weltkrieges, die furchtbarste aller Fronten auf
konzentriertem Brennpunkt aller Schrecken des Krieges.
Der Scheitelpunkt seines Lebens beginnt. Am 26. April
schießt er seinen zweiten Gegner ab, der ihm wieder nicht
angerechnet wird , da der französische Flieger hinter den
eigenen Linien abstürzt. Bitterkeit im Triumph . Dazu
kommt: der neugewonnene Freund Graf Holck fällt.

Der erste Jagdeinsitzer wird ihm zur Verfügung gestellt,
sein Element, seine eigentliche Waffe, aber eine immer
noch nicht ganz erprobte Waffe. Die Kiste geht in
Trümmer und die nächstefolgt dem Beispiel.

Wieder geht Richthofen nach dem Osten, als Bomben-
flicger. Aus die Dauer begeistert ihn das nicht. Gleich
darauf kommt der Schicksalspunkt, Boelcke, der Mann mit
dem Pour le msrite , nimmt ihn bei einem Besuch an
der Ostfront mit nach dem Westen. Richthofen ist er¬
schüttert und überglücklich: ein Wunder, Boelcke nimmt
ihn, den Unbekannten!

Am 17. September 1916 schießt er im Geschwader unter
Voelckes Leitung seinen dritten Gegner ab, der ihm
nun als erster angerechnet wird, weil er hinter den
deutschen Linien landet. Richthofengeht neben der feind¬
lichen Maschineherunter und läßt dem gefallenen Führer
und Beobachter in Lambrai später einen Gedenkstein
setzen.

In der Sommeschlachtstrahlt Richthofens Stern unter
den übelsten Verhältnissen blendend auf. Nach Jmmel¬
mann fällt Boelcke. Richthofen schreibt: „Mit der Zeit
kommt der Tod zu uns allen." Beim Begräbnis trägt
Richthofen das Ordenskissen Voelckes im Leichenzug.
Sieg folgt auf Sieg. Er schießt den „englischenJmmel¬
mann", den Major Hawker, ab. Die Führung der Jagd¬
staffel 11 wird ihm übertragen . Schweren Herzens
scheidet er von der Jagdstaffel Boelcke. Erleichterung und

große Freuhe : der Pour le msrite . Eintritt in dieEwigkeit deutschenFliegerhimmels . Der Name beginnt
ins Unvergeßbare zu entrücken.

Er läßt, warum weiß er nicht, sein Flugzeug rot an¬
malen. Das macht ihn beim Feind mit panischem
Schrecken und Eruselnamen „Der rote Teufel", „Der rote
Baron ", hekannt. Drüben flüstert man sich zu, in dieser
diabolischenMaschine säße kein Mann , sondern ein Mäd¬
chen, eine Amazone sagenhafter Gestalt. Er selbst sieht
fast mädchenhaftzart aus, zierlicheHände, schmale Füße,
feines Haar.

Sieg folgt auf Sieg. Die unbändige Fröhlichkeit ver¬
rinnt in Ernst. Für ihn gibt es nichts als Fliegen , sich
ernähren und schlafen. Für ihn gibt es nur den Kampf
und die Ruhe als Vorbereitung zum Kampf. SeinMame
ist im Heeresberichtbeinahe täglich zu finden. Sieg auf
Sieg, einmal fünf am Tag. Er wird außer der Reihe
Oberleutnant , dann Rittmeister. Der Kaiser empfängt
ihn zum Frühstück. Er sitzt zwischen Hindenburg und
Ludcndorff. Ludendorff sagt über ihn : „Richthofen be¬
sitzt den Kampfwert von zwei Millionen ." Von Hoepp-
ner, Kommandierender General der Luftstreitkräste, sagt
von ihm: „Seine vornehme Bescheidenheit, sein offenes,
ritterliches Wesen, sein militärisches Können verschafften
ihm in der Armee ein unerschütterlichesVertrauen , das
trotz seiner Jugend mit Ehrfurcht gepaart war."

Die Einzelkämpfe in der Luft werden zu Massen-
kämpfen. Richthofens Wille setzt sich durch' jede feindliche
Uebermacht wird sofort angegriffen. Sieg reiht sich an
Sieg. Die Engländer setzen gegen Richthofens Geschwader
ein besonderes Abwehrgeschwaderein. Er bildet aus . er
trägt die blutjunge Tradition weiter, er reicht die frische
Lehre der Kampffliegerei weiter und pflanzt seinen von
Boelcke übernommenen Geist dem Nachwuchsein.

Am 20. April 1918 schießt Manfred von Richthon
seinen 79. und 80. Gegner ab. Das ist bei Billet
Vretonneux. Am 21. April vormittags kommt Richhon
auf den Sta-rtplatz. Es ist starker Ostwind und die L!t
voll von Fliegern . Von den Deutschensind Jagdstaffel
und Jagdstaffel 11 — die Staffel Richthofens — okk
Richthofen schießt ein feindliches Sopwith-Lamel-Fftik
zeug ab und fliegt dann sehr niedrig über die Soms
bei Corbie hinter einem Engländer her. Gleich darf
ist er für die in Kämpfe verwickeltenFlieger aus da
Gesichtsfeldverschwunden. Trotzdemhätte man ihn sei»
müssen. Nichts. ^

Tags darauf kommt das Gerücht: der Rittmeister t
gefallen. Unmöglich! Unvorstellbar! Wie denn? EH
schuß? Ausgeschlossen. Luftkampf? Richthofens Naö
sprichtdagegen. Was also? Zweifel, Fragen , Finstern»

Wenige Tage danach werfen englische Flieger Krach
und Photographien des Grabes von Manfred von Riä
Hosen über den deutschen Linien ab. Da ist jest
Zweifel behoben: Richthofen ist tot ! Die Kanadier hakt
dem großen toten Gegner alle militärischen Ehren h
wiesen. Als der Vater Richthofens, der wicht weit ab 1»
Landwehrkavalleriemajor stand, durch einen Kamera!»
den Tod seines Sohnes erfuhr, sagte er : „Möge meich
Sohnes Geist weiter mit euch sein". Das genügte.

Am 21. November 1925 wurde Richthofens Leiche nH
Deutschland gebracht. Er ruht unter dem Kreuz, in
seinen toten Körper in Fricourt überragte.

Englische und kanadische Offiziere schmückten sein Er >̂Hindenburg stand davor. Die ganze deutsche Nation st>ff
vor diesem Grab. Er war ein Mann , der nicht sein-i
gleichenhatte. Einundachtzig Feinde folgten ihm, na»
dem er sie im Leben sich vorausgeschickt hatte. -

„Ewiges Deutschland"
Ein deutsches Hausbuch . Jahresband 1S42. 3L1 Seiten.

Leinen 3 RM . Herausgegeben vom Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes. Mit Holzschnitten von Ernst von
Dombrowski. ' Die Ausgabe ordnete und besorgte
August Friedrich Belmede.

Das ist ein Wort, das uns im Tiefsten anrührt —und wo es als Name erscheint, da birgt es die größte
Verpflichtung. Es gehört große Verantwortung und ein
ungewöhnlicher lleberblick dazu, ein Hausbuch zu ge¬
stalten, das sich zum ewigen Deutschland bekennt. Nun
aber ist es schon seit drei Jahren vielen tausend deutschen
Familien ein lieber und treuer Gefährte, der für jede
Stunde ein gutes Wort zu sagen hat . Wir Deutschen
sind ein Volk der Arbeit geworden, und wo tagsüber
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gearbeitet wird, da muß der Feierabend den Tag
schließen. Diesen täglichen Feierabend des schaffend»
Deutschen zu erfüllen, hilft das Hausbuch „Ewixt
Deutschland". Der Herausgeber hat in die Schatztrus
unseres deutschen Schrifttums gegriffen und zu viel,!!
Guten, Kräftigen und Gesunden, das in unserer Z^
entstanden̂ ist, manches nie veraltende Kleinod w?
gangener Zeiten gegeben. Jedem Monat ist gegeben, wä
ihm gebührt. Beschaulichesund Aufrüttelndes , Stillst
und Wuchtiges, Gedanken und Lied, Heiteres ul
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Ernstes, Spruch und Brief . Gedicht und Erzählung sil
. ' . . ' ' 4in wohlüberlegter Wechselfolge gemischt. Dazu treten !^prächtigen, klaren Holzschnittedes Erazer Meisters Eris
Dombrowski. So sind Bücher entstanden, die nicht ni
dem Jahre dahingehen und zu denen jeder immer wib
der mit größter Freude greift. ckokaunss Tivks .ö
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